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149. 8 Sonnabe 


Das Abonnement 
zuf dies mit Ausnahme der 


Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
8 für ganz Preußen 1 Thlr. . j 
} 24 ½ Sgr. | 
_ Beftellungen 


In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
| In- und Auslandes an. 


An die Zeitungsleſer. 
rung, daß hieſige Leſer für diefes Blatt I Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 


\ . x 1s bri 4 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinne durch alle Königlichen Poftämter der ganzen Monarchie zu beziehen it. 


mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung 


b i if Bei Expediti i Kaufleut R. Sei 
ur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren aufleute . f R. Seidel, gr 5 75 
b Jatob A SE, ielmsfnnre 95 0 ® Koſchm. Labifhin & Comp. Schuhmacherſtr. 1. J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16. Joſeph ae Dr 10. 
* E. Malade, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke 19. Victor Giernat, Markt Nr. 46. O. Rich gels, kl. erberſtraße Nr. II. F. Fromm, Sapieha N 
M. Grätzer, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke. Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. II. 8: Berne, Walliſchei Nr. 93. 4 Wittwe E. Precht, Wronkerſtraße Rr. 13, und 
H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraß Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. C. L. Arndt, St. Martin Nr. 3. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro hir. Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
| 5 r + . N er 7 f „ . 7 12 5 
Die Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Aufnahme von Original⸗Arbeiten beliebter Schriftſtell i f 
aus Berlin, Wien und Dresden ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu feſſeln ſuchen. chriftſteller, ſowie durch Briefe 
. Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentli igniſſt 
erſcheinen Ertrablätter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den Tegen ad 
in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 


Poſen, den 20. Juni 1867. Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


der Herren Belkredi und Lazansky noch nicht vorüber wären; aber wiſcher Preßorgane herabſehen. Daß übrigens Rußland den erſte⸗ 


i i. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: ner 2 * 7 war 5 1 , 
e ant . eee eher Inſpekteur der 3. In. wenn es künftig noch ein Kaiſerthum Oeſtreich geben joll, jo werden [ren Weg, einen kompakten Nationalſtaat im Sinne der Czechen und 
5 e den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit die Anſprüche der Herren Czechen auch wieder auf das richtige Maaß Altruſſen zu bilden, nicht einſchlagen kann, dafür bürgt ſein geo⸗ 


N 

. 7 4 fi 2 7 2 

Amtliches. ren noch deutſchen Stadt eine Sprache zu führen, als ob die Zeiten können mit heiterem Geſicht auf die Rodomontaden einzelner ſla⸗ 
| 

b 

! t Dr Schmidt zu Frankfurt a. M. und ke geführt werden eiüffen und wenn nicht Alles täuscht, jo find | graphiſcher Umfang, der eher eine Politik bedingt, welche der nord⸗ 


be a —.— dem eye ba iglichen Kronenorden vierter Klaſſe zu 3 ſch Die eiviliſirt 

m Rentier Groth zu Berlin den königlichen ie e on. ie civiliſirte europäi 79 1 : RER j 

verleihen; eee Martins in Schroda zum Staatsanwalt in Wre ches Intereffe für einen Stam W 2 kann kein ſonderli⸗ amerikaniſchen gleicht. 

ſchen ferner die Kreisrichter Biel zer in Koſel, Möllendorf in Leobſchütz, 1 ! N m ba en, der bei ſeinen übertriebenen — ————— .ꝗw— — 
Röf, eſt, Kuhr in Ratibor, Graf v. Anſprüchen auf Intelligenz, doch den ganzen Plunder des civiliſir⸗ — ͤ (—-—' 


RNoöſer in Roſenberg a. S. Ra miſch in U Ratibor, f 8 f — i 
| Stlach * 10 Glelwit und Schul in Sppein zu Streisgerichtsräthen 0 Staats von ſich zu werfen bereit wäre, um nur feine, wenig ent» Deutſchlan d. 
AEnnennen, den Rechtsanwalten und Notaren Seiffert in Groß. Strehlin und wickelte Sprache (denn eine nationale Geſchichte haben die Czechen Preußen. 1 Berlin, 28, Juni. Die Federkriege ge⸗ 
20. — v 


FR i 2 den Charakter als Juſtizrath, dem Kreisgerichts- ß 7 4 ; 0 . A 
Sabre deter Faden 9 Ayers ia Oh ur Keuter 11 Rechnungs- nicht) zu retten oder in ein verwandtes Idiom aufgehen zu ſehen. gen Preußen nehmen immer weitere Dimenſionen an, ſtellenweiſe 
rath und den Kreisgerichts⸗Sekretären Gernoth in Gleiwitz und Rofenber- Die unter dieſen mit Deutſchland verbundenen Slawenfragmenten werden die Ausfälle komiſch. Wenn das Kopenhagener Faedre⸗ 
ger in Grottkau den Charakter als Stangleirath; ſowie rn Damen: herrſchende Auffaſſung des Nationalitätsprinzigs iſt jo barbariſch landet“ fordert, daß Dänemark jede Garantie berwelgern Jolle 5 
Öfting in Krefeld, den Advokat⸗Anwalten Mayer in Köln un und dem Geiſte der Zeit widerſprechend, daß fie in ihrer praftiichen | ja ohnehin Deſtreich Preußen demnächſt 5 dalle 


2 1 i ly i 4 42 
derg in Paſſeldorf, fowie den ionen Deu nen Rreugnad, chte N Anwendung für den Oſten und Südosten Europas einen koloſſalen werde, jo wird man zugeſtehen müſſen, daß eine komiſche Wirkung 


8 Köln, 28. Juni, Nachmittags. In der heute ſtattgehabten kehrten, irrationalen Auffaſſung des Nationalitätsprinzips anhängt, ti i y > ; je Harte akt 
Generalverſammlung der n maden Cen Glide aber es iſt nur eine Partei. Die Mehrheit fal t in dier Hin, | ee diniſcer Oelke pier m a se Afaflung 
wurde deren Direktion zum Bau einer Eiſenbahn ch Osna TUE ſicht gefunden Begriffen. Beiſpielsweiſe hatte ein Blatt ſich ſchwere kompetenter Seite getheilt worden iſt en a al 
nach Bremen: Elbe und ur abgabe ber-e * Sorgen über die Anſammlung W 2 Grundbeſitzer im Gouver- annehmen, daß das ganze Gebahren- 
Brücke über die Elbe und zur Ausg t nement Kowno zu Kopfe ſteigen Uiſſen und ſchrieb darüber: tion, von welcher Seite auch immer daffelbe angeregt f 
tionen und Aktien Littr. B. ermächtigt. Di ine Senatszei „Während wir erſt darüber nachdenken, in welches der weſtli⸗ ſtützt werden mochte, hler nicht im Entfernte auperegt und unter⸗ 
Petersburg, 28. Juni, Abende. DU peutige u M 1 85 chen Gouvernements wir fahren ſollen; während die Geſellſchaft zur weder in Regierungskreiſen noch im Publikum; der U 
tung“ meldet, daß die Ausfuhr von allen N an Be 50 Erwerbung von Gütern damit beſchäftigt iſt, die Frage über das { 1; der Um 
— 85 re aus Rußland und Polen nach dem Auslande Zi 59 0 zu re: werden wir eines ſchönen Tages Behauptung. 
zollfrei geſtattet iſt. ... erwachen und erfahren, daß die Frage über den Ankauf von Gütern i ei i in bei a 
7 ̃ P..... , he Dan 
einer heutigen Mittagsſißung den von aon mi ſion für die all ie zum obligatoriſchen Verkauf beſtimmten Güter bereits von und der Konfervativen thätig ſein; die der letztgedachten Frakti 
Geſetzentwurf betreffend die Wahl einer Kommiſſion für die allen Deuiſchen gekauft find. Der Unterſchied in dem Verfahren iſt werde achſt in das Leben tre 8 in 
Ländern der Monarchie gemeinfazmen Ang eder Wahl von yo ziemlich groß. Während wir uns beſinnen, haben die Deutſchen e Ki ER fende h = 
Abendfigung beſchäftigte ſich das Daus mi bereits einen großen Theil der Güter bereiſt, behandelt, ihre Gebote „Neuen Allg Volksblattes“ hervor, welches ſeinen Gef 7 
putirten für die Reichsfinanzkommiſen. „ yeſe⸗ folge haben die gemacht, und hie hoffen nun, ſich mit ihren Banken zur Ertheilung | genoffen die Erweiterung ſeines Leſerkreiſes an das Her gte 5 
1 a. e 6 , Ba. her | A e ene Boa Komme zu Wege de ente, fan Zeit Auert wihlige Wablen ehen ſe muß bie Tone 
Miſter der Burgewo nsminiiteri ten 158 Mill. f as gewinnt Rußland bei einem ſolchen Wechſel des Landbe⸗ ſervative Partei gerade jeßt beſonders einig und thätig fein, wenn fi 
rößte Theil der für das Kriegsminiſterium geforderten ! „ ſizes? Und soll damit die Aufwallung zur Ruffificrung Weſtruß⸗ nicht Gefahr laufen will, durch die großen Anftr wenn ſie 
Frs zur Erneuerung und Vervollſtändigung der Equipirung der ſands enden? So wie die Deutſchen erſt in dichteren Maſſen im Gegner daß bibel glückli 0 re en ee 


) 


ſtand, 


ürden: die erzi tten die be⸗ ; ; 
mes verwendet würden; die erzielten Nefultate geftatten bie ge. Gouvernement Kowno figen, werden fie es auch bald verſtehen ſich | — Wie man hört, gründete fid) das Disciplinarver 
1% Mi mr Mn, Sei Me 
50,000 Mann gut bewaffneter 3 immer dagegen jhügen, ein Ruſſiſches zu werden. hauſe gehalten hat d auf foldhe Ausſpr ; 2 
könne. Die Regierung wolle für den Augenblick feine Anleihe, Die „deutſche Petersburger Zeitung“ ſieht darin gar keine Ge⸗ fen en Be: lt es een er 905 
U 


1 eu es verſtändig erſcheine, die Ges 9 f 7 1895 180 r J \ 
“= bie 1 tonſolibiren 855 ref glaubt, fahr. „Was Be 3 — Frage antwortet fie: es die Vernrtheilung ſich nur auf die letzteren Reden bezieht. Der 
ammtausgaben ſpäterhin 5 de Anleihe 750 Mill. Sees. betragen gewinnt fleißige Hände, Intelligenz, Kapital und treue Unterthanen Abg. Lasker wird nur wegen Reden vor hieſigen Wahlbezirken und 
daß die dann nöthig werdende Anleihe a + Maj. 5 nern — . Fleißes auf einiger von ihm herrührender Zeitungsartikel disciplinariſch verfolgt 
2 2 Seel a A ee e ir lt nl 

ie; vor den Slawen chaffen iſt, geht daraus hervor, daß ein ruſſiſcher Befiger, der einen | — An der hier t f . 

ſpukt ſchon Be en Blättern, welche ſich durch die auf Länderkomplex von 90 Bauernhöfen mit 11 e e der den geſtern e eee u. u aach del . 
Moskau gefallenen Phraſen nordweſtlichen Gouvernements bejigt, nicht einen Kopeken Einnahme ſchweig und Oldenburg der Miniſter⸗Reſident Dr. v. Liebe und für 


der ethnographiſchen Verſammlung in a bezi . in 

; ven laſſen. Sie überſehen aber, das es vor Allen die davon bezieht. Dieſes Faktum iſt uns poſitiv bekannt.“ Preußen der Wirkl Geh Rath v. Ef iniſtertal⸗ 
— — ee mit feindſeligen Neuerungen 1 Ein Seitenſtück zu jener Auslaſſung des erſterwähnten Blatts Direktor v. Ybilipaborn und der Wine de Dabu er 
land um ſich warfen und dies wohl in einer leiſen Vorahnung des bringt auffälliger Weiſe auch die „N S. P. 3.“ Sie ſagt: „Die — Das Gouvernement der Feſtung Luxemburg iiſt bereits 


r Seite her bedrohenden Schickſals. Die Erwerbung von Gütern im Gouvernement Witebſk geht äußerſt mit den betreffenden Bahnverwaltungen wege f i 
Ruſſen und Südſlawen find nicht Feinde ver Deutſchen, wie deren fd um nicht mehr zu jagen, und wenn man von Käufen hört jo Feſte befindlichen 8 in Bein ner Be: 
flawiſche Nachbarn, und letztere wären es auch nicht, wenn nicht | find fie von Deutſchen gemacht, welche ganz ruhig, ohne weitere Er- — Aus Ham burg ſchreibt man der „Poſt“: Am 1. Juli — 
ihre Preſſe ſeit Jahren ein Syſtem der Aufwiegelung befolgte, das örterungen die Güter längs der Eiſenbahn aufkaufen. Hierbei darf den uns die preußiſchen Silbergroſchen blokiren und Hambur wi d 
unter dem Deckmantel der Nationalitätsrettung, durch böswillige man nicht verſchweigen, daß nicht nur die Riga⸗Dünaburger, fon- das Aſyl aller möglichen und unmöglichen Schillinge werde Di 0 
d kraſſe Behauptungen allmälig in dem niederen dern auch die Dünaburg⸗Witebſker Eiſenbahn nicht anders genannt ſilbernen Réfugies werden viel Unheil ftiften. Einmal ſchlͤpfte ur 


ihren Stamm von deutiche 


Erfindung un i . 5 f VICE 
Volke feiner Natur nach fremde Leidenſchaften erweckt hätte. Die werden kann, als eine deutſche Arterie in ruſſiſchem Lande. Es iſt her im Verkehr Alles durch, was rund we ichvi 
Stake hassen ſich gegenſeitig nicht, wenn fie nicht dazu ſyſtematiſch dies eine faktiſche n des berühmten „Dranges nad) Zahn der Zeit weggefreſſene Stempel ede Ya bieß. 


Die czechiſche Preſſe hat in dieſer Beziehung eine Osten“. Die erwähnte Elſenbahn iſt ein rein deutſches Reich. Außerdem blühte koch eine beſondere Induſtrie. Geniale Knaben 


gereizt werden aber es fragt ſich, ob ihre momentanen Er⸗ Selten verſteht man den Reiſenden auf den Stationen, wenn er der Straße hatten entdeckt, daß die Schienen der Eiſenbahn ein 


edle! Aufgabe erfüllt, an = Daun een! Ar 
ol ießli Nationalität zum Nutzen oder Schaden ausſchla⸗ ruſſiſch ſpricht“ Par Dr vorzügliches Brautbett waren, woſelbſt die Räder 
1 1 eden 1 glauben an letzteres. Sit es nicht Wahnwig, Nun, wenn in den öden Strecken Rußlands ſich die Kultur durch Kontakt aus einem Sinn we 2 inden f 


wenn die Prager „Narodni Liſty“ ſich bezüglich einer den ſtädti- anſiedeln joll, fo muß es ſich einen vorgeſchrittenen Nachbaren öffe den einen Schilling, den man auf die Schienen legte, zu ei 
den Beamten zugestellten deutſchen Zuschrift bed Steueramts zu nen, wie Amerika. Zwei Wege giebt es nur für das ruſſiſche Reich. Doppelſchilling breitwalzten. An b e 
er Aeußerung hinreißen läßt: Wird zu ff gewaltſamer Weiſe Entweder es verſchließt ſich der weſtlichen Intelligenz um einen Sede deen werden wir jetzt zu leiden haben. Man wird jedes 
deutſch geſprochen, ſo werden wir ruſſiſch antworten‘. ſtarren ſlawiſchen Nationalitätsſtaat zu bilden. Dann wird es ohne Geldſtück dreimal umwenden müſſen und manches Flüchtlings wah⸗ 
Nur gemach, das Deutſche verſteht Ihr ſchon, das Ruſſiſche müßt Kultur in Ohnmacht verſinken und in Jahrhunderten vielleicht der | ver Werth kommt dabei zu Tage Das Einſchmelzen hat auch feine 
Ihr erſt lernen, theure Czechen, aber Ihr braucht Euch damit nicht Türkei gleichen. Oder es ſtrebt auf dem Wege der europäiſchen Inkonvenienzen, denn es ift nicht Alles Silber, was ſchwarz ift 
u beeilen. , „ Kulturſtaaten vorwärts und nimmt alle Elemente der Bildung auf, und das Schillingsungeziefer kommt von allen Seiten auf uns zu⸗ 
Die czechiſchen Literaten, welche ſich an die Spitze der europäi⸗ woher fie kommen, um ſich auf das Niveau des weltlichen Europa rückgehüpft, und wir werden uns ſchütteln, wie die Jagdhunde. — 
ſchen Civiliſation ftellen und dabei vergeſſen, daß ſie Alles was ſie zu Fe Dann kann es nicht in feindjeliger Stellung gegen | — Ein Offizier unſerer Garniſon wollte ins Bad reiſen und er⸗ 
ind, nur durch die Deutſchen wurden, daß ihr ganzer Wiſſenskram Deutſchland verharren, deſſen es als ſeines Lehrmeiſters bedarf. In ſuchte an betreffender Stelle um ſeinen Gehalt, welcher am 1. Juli 
deutſchen Schweiß gekoſtet hat, wagen in einer bis vor wenigen Jah- keinem dieſer beiden Fälle droht uns Gefahr von Rußland und wir fällig iſt. Bisher wurde dies nie verweigert, heute aber antwortete 


Bi, 
u 


den 29. Jun 1867 10 


Tri 5 is in Köln den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. id g 1 S! \ 
un Cügadism Rückſchritt bedeuten würde. Dieſe Auffaſſung kann und wird ſich unausbleiblich ift, wie denn eine ſolche ſchon mit dem Verlangen 
C me der Po ſener Zei lung vor * dog ür Heeg lun Ba rien 2 — . ſein 743 daß Preußen Düppel und Alſen zurückgeben 
ar f Scho | k err zum Theil aufgeklärtere ſoll. Man darf annehmen, daß Abtretungen in Nordſchleswig, wie 
elt gl um Anſichten. Allerdings giebt es auch dort eine Partei, die einer vers | fie der Prager Friedensvertrag ſtipulirt, wolſtändig 1 1 Fa 
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die Börſe davon völlig unberührt bleibt, ſpricht am beiten für bie e = 1 
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man: Quod non! Wenden Sie fih an Preußen; Preußen hat 
vom 1. Juli an zu zahleu! Dieſer formell vielleicht korrekte Be⸗ 
ſcheid iſt gleichwohl eine Demonſtration, zu deren Betrachtung man 
ein Mikroskop braucht. K 
Die Liſte der Kalamitäten zu ſchließen, muß ich noch erwähnen, 
daß wir jetzt auch Heimathloſe befigen. Das Austreten aus dem 
Hamburger Staatsverband geht bekanntlich ſehr leicht. Nun aber 
wollen mehrere dieſer Scheinflüchtlinge in Schweizerkantonen Bür⸗ 
ger werden und da hörten fie mit Entjegen, daß zur Gewinnung 
des Bürgerrechts ein mehrjähriger A ufenthalt im Kantone erforder» 
lich ſei und die Sache nicht mit Beſteigung des Rigi abgemacht 
werden könne. Die armen Zigeuner ſtehen nun rathlos da. Hier die 
Militärpflicht für ihre „Herren Jungens“, dort Bedingungen und 
Verhältniſſe, die nicht erbleichen, wenn Banko's Geiſt die Silber⸗ 
locken ſchüttelt. Man kann die Komptoire und die Speicher nicht 
an den Schuhſohlen mitnehmen und die Kundſchaft anch nicht, und 
der Zürcherſee ift kein Hafen für Meerſchiffe. — In dem Zoll- und 
Freihandelskrieg iſt eine Pauſe der Erſchöpfung eingetreten, ſeitdem 
man ſieht, daß die preußiſche Regierung in dem Parteikampf der k. 
reußiſchen Republikaner völlig neutral bleibt. Der theilweiſe An⸗ 
chluß Hamburgs an den Zollverein iſt übrigens ein Ding, welches 
verdient ſteckbrieflich verfolgt zu werden. as Netz von Kanälen, 
die Elbe mit ihren Inſeln, die Gebietszerſplitterungen zwiſchen 


Hamburg und Altona, die es dem beſten Douanier ſchwer machen 


zu wiſſen, wo Sodom aufgehört hat und Gomorrha anfängt, — 
dies Alles wird den Schmuggelhandel zu einer nicht geahnten 
Blüthe treiben. Glauben Sie nicht etwa, daß ich, der ich im 
Sommer in Blankeneſe wohne, anderen als geſchmuggelten Kaffee 
genieße. Ich denuneire mich hiermit ſelbſt und verſichere Sie, daß ich 
recht nett auch in dieſem Sommer zu ſchmuggeln gedenke, ſo lange 
es in Hamburg oder Altona auch nur noch einen Fleck giebt, wo 
anſtatt der Zöllner nur Sünder wohnen. Ehrlicher kann man nicht 
ein. Freilich! Kommt Altona in den Zollverein, dann hört das 
ergnügen auf. 

Liegnitz, 27. Juni, Abends. Die vom Magiſtrat und Stadt⸗ 

verordneten dem Könige überreichte Adreſſe lautet: 
„Allerdurchlauchtigſter, 3 ſter König! Allergnädigſter König 
un err 


Einzig für Preußens Geſchichte, einzig für die Chronik der Stadt Liegnitz 
iſt des heutigen Feſtes hohe Bedeutung. Preußens Heldenkönig Wilhelm feiert 
das funfzigjährige Jubelfeſt als € ef feines Regiments, welches ſeit einem hal» 
ben Jahrhundert mit dem Geſchicke der Stadt Fiegnig innig verwachſen ift. 
Nächſt dem treuen Regimente, welches im letzten g reichen eld uge im ver⸗ 
floſſenen Jahre 2 gegeigt 11 daß es ſeinen ſtolzen Namen mit Ehren zu tra⸗ 

en weiß, iſt es daher Allerhöchſt Ihre getreue Skadt Liegnitz welche Hand in 
Sand mit der 5 lieb gewordenen Garniſon, auf deren a, fie ſtolz iſt, ihrem 

önig und Chef aus vollem Herzen entgegenjubelt und mit ihren heißen Glück⸗ 
wünſchen zugleich fromme Gebete für das Wohl und Heil ihres Allergnädigſten 
Königs und der ganzen königl. Familie zum Throne des höchſten Baumeiſters 
aller Welten emporſendet. Geſtatteu Ew. Majeſtät dieſe Verſicherungen unver- 
anderlicher Treue und Ergebenheit als ein ſchwaches äußeres Zeichen der mäch⸗ 
tigen Gefühle, welche alle Bewohner von Liegnitz heute in gleichem Maaße be⸗ 
feelen, von den Vertretern der Stadt huldreichſt entgegenzunehmen.“ 

Memel, 25. Juni. Der Ausbau der Ruine unſerer Citadelle, welche 
durch die Erweiterung der kuriſchen Nehrung gegenwärtig von der Einfahrt in 
den Hafen entfernt liegt, wird neben der Sortführun des Forts auf der Neh⸗ 
rung mit Energie in Angriff genommen. — Von der Verlängerung des König⸗ 
Wilhelms⸗Kanals von Drawoöhne nach der Schmeltell, in die unmittelbare 
‚Nähe unſeres Ortes, vernimmt man auch in dieſem Sommer nichts. Es ſcheint, 
als ob die Regierung davon überhaupt Abſtand nehmen will, was im Intereſſe 
des hieſigen Holzhandels wahrhaft a beklagen wäre. (K. H. Z.) 5 

Aus dem Samlande, 24. Juni. er Runge hat ſeine 
Unterſuchungen am Oſtſeeſtrande beendigt und iſt bereits nach Berlin abgereift, 
um dem Miniſter Vortrag zu halten. Das Reſultat der Unterſuchungen iſt 
für Anlegung eines ordentlichen Bergwerkes auf Bernſtein a aus- 

efallen, und ſoll daſſelbe wiederum, wie im Jahre 1781, bei dem Dorfe Gr. 
e angelegt werden. Die Vorbereitungen geſchehen ſofort, nachdem 
as Miniſterium das Projekt genehmigt hat. Als paſſendſte Stelle iſt ein 
ng auf der Gr. Hubnicker Feldmark, zwiſchen letzterem Orte und Kreislacken, 
00 Schritte von der Seebergkante entfernt, auderſehen. Es wird hier ein 
Schacht, circa 120 Fuß tief, ſenkrecht abgeteuft, eine Wetterlote nach dem See⸗ 
berge etwas über dem Meeresſpiegel angelegt, welche zugleich als Abflußkanal 
für die Waſſer dienen ſoll, damit ſolche nicht bis zur oberen Oeffnung gehoben 
werden dürfen. Dieſer Punkt iſt deshalb gewählt, weil die eigentliche Bern» 
inſchicht hier nicht tiefer als in der Höhe des Meeresſpiegels liegt und im 
anzen nur circa 6-7 Fuß mächtig iſt, daher durch einen einfachen Schacht 
vollkommen ausgebeutet werden kann. Die jetzige Anlage unterſcheidet ſich von 
der früheren dadurch, daß die letztere nur die Ausbeutung, der in der Braun⸗ 
kohlenformation ſich vorfindenden Bernſteinneſter bezweckte, wohingegen die 
ee beſonders auf die eigentliche Bernſteinerde gerichtet iſt. Die früheren 
trandgräbereien können jetzt ihre Arbeiten wieder ungeſtört fortſetzen, da fie 
mit dem Bergwerke durchaus in keine Kolliſſion kommen, indem es höchſt 2 
Berat erſcheint, die Stollen bis in die Nähe der Uferwände zu treiben. ie 
erge ſind nichts 7 05 als feſt, und es könnte ſehr leicht ein mächtiger Berg⸗ 
urz, wie am 15. Mat 1790, durch ein zu weites Vordringen nach der Küfte, 
rbeigeführt werden, welche Gefahr ſehr richtig erkannt und 9.9.30 wer⸗ 
n wird. (K. H. 3.) 
Frankfurt a. M., 22. Juni. Der neuerlich a Bee 


ſuch des Generals Sherman wird leider nicht ftattfinden, da der 


Der allgemeine deutſche Frauen- Verein. 
Der Beginn der ſogenannten neuen Aera in den letzten Jahren kennzeich⸗ 


a nete ſich bekanntlich namentlich durch eine Reihe ſocialer, wie politiſcher Infti- 


tutionen, die indeß nur zum kleinſten Theil den Hoffnungen entſprachen, die 
man ſich damals bei ihrem erſten Erſcheinen von ihnen machte. Als ein Kind 
der damals herrſchenden Zeitſtrömung iſt auch der allgemeine deutſche Frauen⸗ 
Verein zu betrachten, obgleich feine Gründung erſt auf den 13., 14. und 15. 
Oktober fällt. 

An dieſen Tagen fand nämlich eine Frauen-Konferenz ſtatt, angeregt vor» 
züglich durch die Bemühungen des Hauptmanns Korn, des Redakteurs der 
„Irauen-Zeitung“. 

Die bedeutendſten Städte, wie Berlin, Dresden, Köln, München, im Ganzen 
asc 19, hatten Vertreter geſchickt, auch Profeſſor Eckardt aus Mannheim war 
erſchienen. a 

Sämmtliche Damen und Herren wurden von der Vorſteherin des Komit6s 
mit dem lebhafteſten Danke begrüßt, dafür, daß fie trotz Jahreszeit und anderen 
Gründen der Einladung Folge geleiſtet hätten, alſo nicht blos dem Rufe des 
Komites, ſondern auch dem des eigenen Herzens gefolgt wären. Die Rednerin 
fuhr nach dieſer Eröffnung fort: Die Erſchienenen fühlten und erkannlen längſt, 
daß etwas geſchehen müßte, um den Wirkungskreis der deutſchen Frauen zu er⸗ 
weitern, und fie hätten ſich ſchon 1285 nach Mitteln und Wegen dazu vergeb⸗ 
lich umgeſehen. Darum find fie erſchlenen — — hier folgen eine Menge Lobes. 
erhebungen über den Heroismus der anweſenden Damen, die mit den Worten 
ſchließen: Dank Ihnen! Das Kommen iſt eine muthige That, denn es iſt der 
erſte Schritt zum Ziele 5 

Eine andere Dame äußerte ſich in gleichem Sinne. Sie iſt der Meinung, 
daß die Frauenkonferenz zum Dienſt für die große und ganze Frauenwelt beru- 

ſei. Sie gedenkt zuerſt der Berechtigung der Frauen, ſich zur Gleichſtel⸗ 
ung neben dem Manne emporzuheben. Aber die Reformation liege meiſt 
in der Hand der Frauen ſelbſt und nicht blos männlicher Egoismus, nein! auch 
weibliche Theilnahmloſigkeit ftänden ihr im Wege. Weniger, als im Mißwol⸗ 
len, liege die Gefahr im Richterkennen. Das Haus allein genüge der Frau ed 

u- 


noch weniger dem Manne. Im Gegentheil, das Weib ſolle das Leben in 


ammenhang zu bringen mit der Welt des Hauſes. Dazu gehöre aber Geiftes- 
ildung; außer dem Gemüth und Gefühl gehöre zum dauerden Glücke auch noch 


— 
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General im Angeſicht der Gefahren des immer größere . 


nen annehmenden Indianerkriegs es für ſeine Pflicht gehalten hat, 
obgleich ſchon im Begriff nach Europa abzureiſen, das Vaterland 
nicht zu verlaſſen, ſondern die Oberleitung der Organiſation der 
für eine raſche und erfolgreiche Unterdrückung des Aufſtandes noth⸗ 
wendigen Maßregeln zu übernehmen. (D. A. 3.) 

Wiesbaden, 25. Juni. Der heute in unſern Wäldern 
wolkenbruchartig niedergegangene Regen hatte alle Bäche derartig 
angeſchwellt, daß faſt die ganze Stadt unter Waſſer geſetzt wurde. 
Der Schaden an Wegen, Straßen, auf den Feldern, Gärten ꝛc. iſt 
enorm. Die ſchönen Anlagen find beiſpiellos verwüſtet. Mehr noch 
wie hier ſcheint der geſtrige Gewitterregen in dem Orte Sonnen⸗ 
berg gehauſt zu haben. Dort fielen Wolkenbrüche, Häuſer wurden 
zerſtört, Vieh kam um ıc Das neue Haus des Gaſtwirths Frees 
iſt buchſtäblich mitten durchgebrochen. Die Eigenthümerin mußte 
aus dem Fenſter ſpringen, ſo raſend ſchnell ſtieg die Fluth. Das 
ganze Thal iſt in einen See umgewandelt. 


Sachſen. Leipzig, 27. Juni. Wie das „Tageblatt“ 
meldet, hat in Betreff der Cohn der Tabaksſteuer die hie⸗ 
ſige Handelskammer ſich mit einer Eingabe an die Regie 
rung gewandt. Namentlich hat die Handelskammer ihr Augenmerk 
auf die Art der Erhebung der Steuer gerichtet. Das Projekt einer 
Fabrikationsſteuer, deren Erhebung ohne eine gewiſſe Ueberwachung 
von Seiten der Steuerbehörden nicht denkbar iſt und welche beſon⸗ 
ders auf die zahlreichen kleinen Etabliſſements und auf die auswär⸗ 
tigen Filialen den ſtörendſten Einfluß üben müßte, wird von der 
Handelskammer auf das entſchiedenſte verworfen, dagegen auch die 
vom finanziellen Standpunkte zweckmäßigere Modalität einer er⸗ 
hoͤhten Eingangsſteuer auf ausländiſchen Tabak und Tabaksfabri⸗ 
kate und der Ackerſteuer für das inländiſche Produkt — ſoweit ein⸗ 
mal eine Erhöhung als unumgänglich angeſehen werden ſollte — 
vorgezogen. 

Oeſtreich. 

(Wien, 27. Juni. Baron Beuſt muß entweder die jo viel⸗ 
fach auspoſaunte preußiſch⸗xuſſiſche Allianz doch noch nicht für eine 
vollendete Thatſache halten, oder er muß ſich der Hoffnung hinge⸗ 
ben, deren unangenehme Folgen für Oeſtreich durch die zarteſten 
Rückſichten gegen die Petersburger Regierung abwenden zu können. 
Unſer Premier hat durch ſein ganzes Auftreten in Deſtreich und 
auch durch ſpecielle Maßregeln in den letzten Tagen bewieſen, daß 
Mangel an Energie ſein Fehler nicht iſt, und daß er namentlich am 
allerwenigſten daran denkt, ſich durch den panſlawiſtiſchen Schwin⸗ 
del, den Fürſt Gortſchakoff ſo freundlich geweſen iſt, in Scene zu 
ſetzen, irgendwie imponiren zu laſſen — ſelbſt nicht, wenn dieſe 
Agitation ſich mit dem Feudalismus und der Kleriſei verbündet. 
Um ſo mehr muß Beuſt ſich Gewalt anthun, wenn er, nach all dem 
gebrannten Herzeleid, das uns Rußland mit ſeiner „ethnographi⸗ 
ſchen Ausſtellung“ anzuthun verſucht hat, dennoch an ſich hält, und 
allen ſeinen Beamten die Beobachtung der größten Kourtoiſie gegen 
unſere Nachbarn im Oſten zur Pflicht macht. Das zeigt 00 in den 
Inſtruktionen, die der Miniſter neuerdings an die Statthalter Ga⸗ 
liziens und Böhmens hat ergehen laſſen. 1 Goluchowski näm⸗ 
lich erhielt auf die Anfrage, was er mit den ruſſiſchen Agenten, die 
nme mit den beiten Päſſen die öſtreichiſche Grenze über- 
ſchreiten, anfangen jolle, die Antwort: In erſter Linie jet Alles zu 
vermeiden, was der Petersburger Regierung einen Vorwand zu 
Reklamationen geben könne; im Uebrigen ſolle man jene Agitato⸗ 
ren ſcharf überwachen und, wenn fie gegründeten Anlaß bieten, zu- 
rückſpediren. Eine ganz ähnliche Weiſung hat Baron Kellersperg 
in Prag erhalten: nicht zu dulden, daß gegen die aus Petersburg 
heimkehrenden Czechen irgendwo eine 8 wegen der dor⸗ 
tigen Vorgänge anhängig gemacht werde — ebenfalls aus dem 
Grunde, weil ein ſolcher Schritt möglicher Weiſe dem Fürſten Gor⸗ 
tſchakoff, der dieſe Epiſode unter ſeine Aegide genommen, zu unlieb⸗ 
ſamen Anfragen Gelegenheit bieten könne. Doch würden unſere 
Czechen ſich gewaltig täuſchen, wenn ſie glauben wollten, Beuſt ein⸗ 
geſchüchtert oder irre gemacht zu haben. Sie werden vielmehr ſehr 
bald erkennen, daß der Miniſter vollkommen begriffen hat, wie die 
Zeit gekommen iſt, dem Panſlawismus mit einem principiis obsta 
entgegenzutreten, und daß erffeſt entſchloſſen iſt, in dieſer Beziehung mit 
den Czechen ebenſo wenig Umſtände zu machen, wie Graf Andraſſt 
ſie drüben mit den „armen Brüdern“ aus Kroatien macht. Daß 
dem ſo iſt, bezeugen die weitern Inſtruktionen an Kellersperg, die 
dieſem aufgeben, jeden auf Koſten ſeiner Amtspflicht mit dem Cze⸗ 
chenthum koquettirenden Beamten, ohne Anfrage in Wien, ſofort 
8 und das Faktum nebſt Motiven in beiden Sprachen amt⸗ 
lich bekannt zu geben. Die erſten zehn oder zwölf Fälle hätten 
ſcharf hintereinander zu folgen, das werde genügen, da große Opfer⸗ 
Verſtand. Aber auch ohne Gattin und Mutter zu ſein, a dem Weibe 
das Recht der Arbeit aus dem einfachen Grunde, weil ſie Menſchen und nicht 
um vegetiren, ſondern zum arbeiten beſtimmt ſind. Dies Recht zu bekämpfen 
5 weder klug, noch edel. Einen neuen Lebensodem würde die Biederge urt 
des Weibes in die Schöpfung bringen. Die Frauen wollen theilnehmen an 
dem Kranze der Arbeit und des Sieges. Dann wird Alles beſſer werden und 
die N Fehler, wie Eitelkeit, Hang zum Luxus u ſ. w. ſich harmoniſch 
ausgleichen. 

292 oh dieſer beiden Reden deshalb fo weitläufig, weil wir erſtlich 
ie widerlegen wollen, dann aber auch deshalb, weil ſie von der Vorſteherin des 
omités mit Recht als Prolog der Frauen-Konferenz, als die Standpunkte be⸗ 
e von denen die ganze Angelegenheit in Angriff genommen wer⸗ 
den ſollte. 
* anderen Tages erfolgte die Gründung des allgemeinen deutſchen 
Frauenvereins. } 
Bug und Statuten find im Auszuge folgende: ; 

ie deutſche Frauen⸗Konferenz erklärt die Arbeit für eine Pflicht und Ehre 
des weiblichen Geſchlechts und nimmt dagegen das Recht der Arbeit in Anſpruch. 
Es iſt nothwendig, daß alle der weiblichen Arbeit im Wege ſtehenden Hinder⸗ 
niſſe entfernt werden. 


Zur Erreichung dieſes Zieles hält fe außer Agitationen durch Frauenbil⸗ 


dungs⸗Vereine und Preſſe, Produktiv⸗Aſſociationen, Induſtrie⸗Ausſtellungen, 
Induſtrieſchulen und Mädchenherbergen für nothwendig. 

Mit definitven Beſchlüſſen der angeführten hemmen ſoll ſich der nächte 
Frauentag beſchäftigen.) 

In den Statuten leſen wir: Der allgemeine deutſche Frauenverein hat die 
Aufgabe, fur die erhöhte Bildung des weiblichen Geſchlechts und für die Be⸗ 
Kung der weiblichen Arbeit von allen ihr entgegenſtehenden Hinderniſſen zu 
wirken. 


) Dies iſt auch der Fall geweſen, wie daraus hervorgeht, daß der deutſche 


Frauentag beiſpielsweiſe in ſeiner letzten Sitzung am 12. Juni ee An⸗ 
trag der Frau Dr. Goldſchmidt annahm: Der Verein reicht Petitionen ein bei 
den Regierungen, Gemeindebehörden zc., daß die beſtehenden wiſſenſchaftlichen 
Bildungsanſtalten ſo weit thunlich auch dem weiblichen Geſchlecht zugänglich 
gemacht werden. Quade. 


a 


fähigkeit für eine Idee nicht im czechiſchen Charakter liege. Gegen 
den Klerus, der ſtets mit den Slawen gegen die Deutſchen geht und 
jetzt bereits in feinen allerhöchſten Spitzen mit ſeltener Frechheit für 
das Ruſſenthum Propaganda macht, wie denn z. B. der Olmüget 


ane von Fürſtenberg an die Zöglinge ſeines Alumnats 
hundert ruſſiſche Bibeln vertheilen läßt — richtet ſich die Verord⸗ 


nung, mit eiſerner Strenge darüber zu wachen, daß jede Unterrichts 
Anſtalt genau den vom Staat geprüften Schulplan einhält, von 
dem bisher die geiſtlichen Schulen und namentlich die Jeſuiten⸗ 

ymnaſien ſich als ganz emancipirt betrachteten. Wo man ſich unter⸗ 
füngt, die ruſſiſche Sprache in den Lektionsplan aufzunehmen, iſt 
die betreffende Stundenzahl immer gleich dem deutſchen Unterricht 
zuzulegen und das Ruſſiſche ſelbſtverſtändlich zu ſtreichen, das wer⸗ 
den die Suan am beſten verſtehen, meint der Miniſter. Endlich 
ſoll der Statthalter den Diöceſanvorſtänden im Wege eines Cirku⸗ 
lars mittheilen, daß die bisher ſehr beliebte Maskirung nationaler 
Maſſenverſammlungen und Prozeſſionen durch die Betheiligung der 
Geiſtlichkeit und durch die Vorſchiebung religiöſer Zwecke, die nur 
als Deckmantel für die ſlawiſche Propaganda dienen, nicht mehr re⸗ 
ſpektirt werden und eventuell ſelbſt das Einſchreiten der Polizei und 
bewaffneten Macht nicht verhindern könne. Letztere Warnung iſt 
nicht überflüſſig gegenüber einem Volke, das felt ſein Gönner 
Beleredi nur mittelſt des Standrechts im Zaume zu halten und 
(März 1866) von der Fortſetzung ſeiner beliebten Judenhetzen und 
Plünderungen abzuſchrecken vermochte. 

— Klapka hat an die Redaktion der „Indépendance belge“ 

das folgende Schreiben gerichtet: 

„Herr Redakteur! Ich habe mit Freuden die Wiederherſtellung der Konſti⸗ 
tution meines Vaterlandes begrüßt. Ich habe mit Befriedigung den feierlichen 
Akt der Krönung geſehen und habe vor Allem Beifall gezollt den Maßregeln 
der Gerechtigkeit und der Verſöhnung, von denen er begleitet war. Ich hoffe, 
daß nach unſeren mühſeligen Kämpfen und langen Leiden nun endlich eine beſ⸗ 
85 Aera für Ungarn beginne, und ich erkenne es als die Pflicht jedes guten 

atrioten, das Werk der politiſchen und materiellen Rekonſtruirung mit feinen 
Anſtrengungen zu unterſtützen und mit ſeinen Wünſchen zu fördern. Nach einer 
Abweſenheit von 19 Jahren iſt es natürlich, daß ich das lebhafte Verlangen 
empfinde, mein Vaterland wieder zu Na ſobald meine Privatangelegenheiten 
mir es erlauben werden, und hoffe daſelbſt eine freimüthige und herzliche Auf- 
nahme zu finden. Wollen Sie, Herr Redakteur, die Freundlichkeit haben, in 
einer der nächſten Nummern Ihres geſchätzten Journals dieſe wenigen Zellen zu 
veröffentlichen, und ich bitte Sie, die Berficerung meiner hohen Werthſchätzung 
zu ar ne Brüſſel, 22. Juni 1867. Georg Klapka.“ 2 N 
lapka war dieſem Schreiben zufolge nuch am 22. in Brüſſel; 
es müſſen ſonach alle Angaben, welche von der damals bereits er⸗ 
folgten Ankunft des Generals in Wien und in Peſth wiſſen woll⸗ 
ten, auf einem Irrthum beruht haben. a 
Die „Abendpoſt“ bringt folgende Berichtigung: 

„Das „Neue Wiener Tagblatt“ brachte in ſeiner geſtrigen Nummer eine 
Kritik unſerer ee Zuſtände, in welcher es unter Anderem auch die 
Frage des Staatsbankerottes als auf die Tagesordnung der öffentlichen 
Diskuſſion geſtellt bezeichnet Da trotz wiederholten Widerſpruches von hiezu 
kompetenter Seite die Ausführungen des „Wr. Tgbl.“ noch immer vielfach mit 
den Anſchauungen der Regierung in Verbindung gebracht werden, ſo ſehen wir 
uns genöthigt, ausdrucklich und ein für alle Mal zu erklaren, daß eine derar⸗ 
tige Verbindung in keiner wie immer gearteten Beziehung beſteht und daß daher 
auch die letzten ſehr bedauerlichen Kundgebungen des genannten Blattes durch⸗ 
aus privater Natur ſind.“ 

Trieſt, 28. Juni. Levantepoſt: Athen, 22. Juni. Die im 
Pyräus eingelaufene ruſſiſche Fregatte „Großadmiral“ brachte die 
Meldung, daß die Kandioten die Ebene von Laſſiti geräumt haben. 
— Die griechiſche Regierung hat dem türkischen Konful in Lamia 
das Exequatur entzogen. In mehreren griechiſchen Städten haben 
in Folge von Aufhetzungen der Bevölkerung gegen die Freimaurer 
Ruheſtörungen ſtattgefunden. 


Frankreich. 

Paris, 26. Juni. Die Nachricht von dem bevorſtehenden 
Beſuche der Königin von Preußen hat in jenen Kreiſen Aufjehen 
gemacht, welche um jeden Preis wollen, daß die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Höfen von Paris und Berlin keine freundſchaftlichen ſein 
ſollen, trotz der jüngſten Zuſammenkunft mit dem Könige v. Preu⸗ 
ßen. Wie die „Liberté“ ſich aus Berlin ſchreiben läßt, wird die Kö⸗ 
nigin die Einladung des Königs, deſſen Beſuch in Berlin zu erwi⸗ 
dern, erneuern. Auch die Kaiſerin ſoll bei dieſer Gelegenheit einge⸗ 
laden werden. 

— Der Kaiſer hat an den General Gondrecourt, Kom⸗ 
mandant von St. Cyr (bekanntlich der einzige General der Re⸗ 
vue, welcher vom Czaren nicht dekorirt worden ift) als fiche de 
consolation, ein ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben gerichtet wegen der 
Haltung der Zöglinge im Allgemeinen und der polniſchen Nationa⸗ 
lität insbeſondere. — Der „Charivari“ veröffentlicht heute eine 
Carricatur, die treffender als es der längſte Leitartikel thun kann, 
die wahre Sachlage ſchildert: Mars iſt im Begriffe ſeine Boutique 
zu ſchließen, in welcher allerlei Kriegs- und Seritörungswerhenge 


Unterziehen wir uns nun einer beſcheidenen Kritik der dem 
Grunde liegenden Anſichten, wie ſie in den Reden der beiden 
gramm und in den Statuten entwickelt wurden. 

In der erſten Rede wird einfach hervorgehoben, daß etwas geſchehen müſſe, 
um den Wirkungskreis der deutſchen Frauen 1 erweitern. . 

Wir haben ſchon in einem früheren Artikel: „die Frauenfrage“ erklärt, daß 
ſelbſt gegen Erweiterung des Arbeitsmarktes der Frauen nichts einzuwenden ſei, 
wenn nur dafür Gewähr gegeben werden könne, das der männliche Arbeiter 
ende nicht erheblich verliere, zu welcher Befürchtung jetzt die gewichtigſten 

ründe vorliegen. Auf dies Thema hätte namentlich die zweite Rednerin en 3 
eingehen müſſen, bevor fie von männlichem Egoismus ſprach. Ueberhaupt be- 
dient ſich dieſelbe in ihren weiteren Ausführungen folder Ausdrücke, auf Grund 
deren man faſt annehmen konnte, es gäbe . . — Arbeit vollauf und nur 
Vorurtheil ſei Schuld daß die Betheiligung der Frau daran nicht geftattet fei. 

So ſind aber unſere jetzigen ſocialen Zuſtände nicht befchaffen. Im Ge⸗ 
Mut jede nur . lohnende Arbeit iſt durch das Angebot der 
Männer ſchon dergeſtalt in Anſpruch genommen, daß das Angebot der Frau 
blos dazu dienen würde, den Lohn des Mannes noch mehr hinunterzudrücken, 
und das nach dem Geſetz der freien Konkurrenz. 

Der allgemeine deutfche Frauenverein handelt alſo gerade dem Intereſſe der 
Frauen zuwider, wenn er die Frau zu einer moͤglichſt großen Betheiligung an 
der Männerarbeit auffordert. 4 

Er irrt ſich ferner, wenn er der Meinung ift, daß es überhaupt unmoglich ſel, 
daß die Frauenarbeit den Frauen eine ſorgenloſe Eziſtenz ſichere. Auch die Frau⸗ 
enarbeit vermag dies, wenn man fie nur von den Beſchränkungen befreit, mit 
denen ſie heut zu Tage belaſtet ift. Dies geſchieht, wenn man zunachſt den 
Arbeitern 75 —5 ichen Vorſchub leiſtet, damit die Konkurrenz der Arbei⸗ 
terinnen ſelbſt erheblich verringert wird. Es geſchieht alſo, wenn die ötonomi 
ſche Lage des Arbeiters ſich zu einer ſolchen gejtaltet, daß ihm die Erhaltung 
einer Familie minder erſchwert wird. 7 

Iſt erft die Verſorgung der Frau in allen thunlichen Fällen durch die Fa- 
milie bewerkſtelligt, dann tft auch die Frauenfrage ihrer Löfung nahe. 11 
Denn mit Recht ſagt Jules Simon: 3 
Die Frau ift ig das Familienleben aft de und war es ſtets. sr 


Frauenverein zu 
Damen, im Bro- 


Die Induſtrie, beflügelt durch die Kraft des Dampfes, der nichts wider 
ſteht, zieht fie in den Weltverkehr. Sie iſt in Gefahr, Frl ihr 9985 Selbſt 
—— — 


* 


aufgeftellt find und auf der Ladenthüre ſteht geſchrieben: „Ferme 
pour cause de réparation.“ 


Paris, 27. Juni. Gegenüber den Auslaſſungen der Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ bezüglich des Artikel 5 des Prager 
Friedensvertrages vertheidigt „France, den Satz: Frankreich habe 
das Recht über die Ausführung von Stipulationen, deren Initia⸗ 
tive von ihm ausgegangen, ein Urtheil abzugeben. Kraft des mo⸗ 
dernen Volkerrechtes 1 alle Mächte das Recht, die Ausführung 
der von Preußen in Betreff Schleswigs übernommenen Verpflich⸗ 


tungen zu fordern. 


talien. ; 
Rom, 22. Juni. Das Jahresfeſt der Krönun 9 Pius IX. 
zum Papſt wurde am geſtrigen Nachmittag durch eine Revue über 


die militäriſche Macht gefeiert. Sie fand auf dem großen Platz in 
der Villa Vene Er Man konnte bemerken, daß die Zahl der 
Prieſter, welche ihr zuſchauten, faſt der Truppenzahl ſelbſt gleichkam, 
und ohne Frage würde, wenn alle Geistliche ſich dort ein, efunden 
hätten, ihre Menge die größere geweſen fein. Viele Biſchöfe waren 
anweſend; die franzöſiſchen Prieſter akklamirten mit lautem Zuruf 
den Zuaven, während die andern Regimenter nicht begrüßt wurden. 
Nachts war die Stadt feſtlich beleuchtet und von Volk aus allen 
Klaſſen 2 Das Nationale Komite hält jede 8 
ü i angen worden, un de Faltin ma 
E —— ter geſchlenderi, und die Haltung des Vol⸗ 
tes fährk fort, muſterhaft zu ſein. 

Noch immer treffen neue Gäſte ein. Man meldet aus Bo⸗ 
logna, daß die Waggons nicht ausreichen, ſo viel Reiſende auf ein⸗ 
mal zu befördern. Man wollte geſtern wiſſen, daß dort an einem 
Tage 11,000 Perſonen befördert zu ſein verlangten. Heute iſt ein 
Biſchof mit 100 Prieſtern aus Tyrol angemeldet. Die größte Zahl 
dieſer Gäſte beſteht aus armen Geiſtlichen, von denen man nicht 
weiß, aus welchen Mitteln ſie eine jo koſtſpielige Reife und die Aus⸗ 

aben in Rom beſtreiten. Viele waren, ſo heißt es des Glaubens, 
in Rom freien Unterhalt zu finden, und ſollen enttäuſcht ſein. Für 
manche mag in Klöſtern geſorgt ſein. Die Biſchöfe leben hier, was 
Wohnung und Tiſch betrifft, durchaus auf Koſten des Papftes, ſo 
viele davon dies annehmen wollten. Die Orientalen ſind foitdau⸗ 
ernd der Gegenſtand der Aufmerkſamkeit, und ihre Gebräuche ost 
zu mancherlei Anekdoten Veranlaſſung. Ein griechiſcher Biſchof, 
welchen der Papſt bei Ponte Molle an ſeinen Wagen winkte, erwi⸗ 
derte die Benediktion durch ſeinen eignen Segen. Ein Patriarch ließ 
ſich ſeinen Teppich auf den Monte Pincio tragen, ſetzte ſich dort auf 
ihm nieder, zündete ſeine Waſſerpfeife an und rauchte in Seelen ruhe 
der Muſik zuhörend. Der Kardinalvikar ließ ihn bedeuten, daß 
dies ein Verſtoß gegen die Ceremonie und geiſtliche Würde ſei. Die 
ſpaniſchen Prieſter gehen übrigens mit Papirettos im Munde durch 
die Straßen, was hier ſehr auffäll. 

— Der Florentiner Korreſpondent des „Journal des Debats“ 
berichtet, daß der Zuſtrom der Biſchöfe nach Rom die Leidenſchaften 
bei den Extremen auf beiden Seiten wieder heftig aufgeregt habe 
und Niemand mehr für ruhige Tage ſtehen könne. Die italieniſche 
Regierung ziehe Truppenmaſſen an der römiſchen Grenze zuſam⸗ 
men, während Garibaldi von den Bädern von Monte-Summang 
aus Briefe veröffontlzche eee, wet. Sent wer rden PUPTITTEEDT 

u beſchleunigen. So bat Garibaldi dem Studenten⸗Komitee in 

ologna, das ihn zum Ehrenmitgliede ernannte, folgende Antwort 
angeht weiß wohl, daß ich mein Werk nicht im Stiche laſſen werde. Als 
alter Kämpfer des Janiculus wünſche ich nichts ſehnlicher, als dahin zurückzu⸗ 
kehren und an der Befreiung dieſes Heiligthums des italieniſchen Ruhmes Theil 
de nehmen. Und Ihr, junge Leute, Ihr werdet auch dem entſcheidenden Ban⸗ 
ette der Erloſung beiwohnen, weil es ſich um eine Frage der Freiheit oder der 
Sklaverei für ganz Italien handelt. Ich nehme u . 5 Aueh 
eines Ehren-Mitgliedes Eurer Geſellſchaft an und bin 2% eibeldt 

E unoeber den ſchon gemeldeten Einfall einer Freiſchaar in 
den Kirchenſtaat werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt. Der 
Einfall wurde im Walde von Conſigni, einem Dorfe im umbri⸗ 
ſchen Diſtrikte Rieti (Provinz Perugia) vorbereitet; es hatten ſich 
aber am Abend des 19. Juni, wo man losbrach, nur erſt 170 Be⸗ 
waffnete eingefunden, deren Führung ein. Mailänder mit einem 
Lieutenant, einem Horniſten und einem Fähnrich, der die italieni⸗ 
ſche Fahne trug, übernahm. Der Zug ging über Poggio Catino 
und Gaftelnuovo im Walde nach, der römiſchen Grenze. Sofort 
aber ward auf denſelben von italieniſchen Truppen a gemacht; 
dieſe rückten von Cantalupo, Pogio Mirteto und Rieti heran. Als 
die Freiſchaar ſich verfolgt ſah, beeilte 6 „erreichte jedoch den 
Wald von Farfa nur noch mit etwa 100 Leuten. Hier rückte ein 
kleines Detachement italieniſcher Truppen das durch einige Kara⸗ 
biniers verſtärkt worden, gegen den Gipfel des Monte Santa Ma⸗ 


welches nur in dem Schooße der Familie wurzelt, zu verlieren. Wie ſoll ſie 
retten? 
12 Die großen Vereinfachungen der Induſtrie, welche ſolche Wunder hervor⸗ 
Runa weil ſie die verfügbaren Krafte unendlich vervielfachen, haben das 
die einfachſte, natürlichſte und e der Aſſociationen zu zer 
Sie verbeſſern offenbar das materielle Leben, aber bedrohen zuwei⸗ 
n das moraliſche. Die Gefellſchaft würde dieſes Unheil ertragen, wenn nur 
die Männer in den Dienft des ſchwarzen Genius, des Dampfes, eingereiht 
wären, denn im Grunde iſt die Hauptaufgabe des Mannes in der Familie, ſie 
durch ſein 1 zu erbauen, durch ſeine Arbeit zu ernähren. f 
Der Familienvater hat nicht noͤthig, den ganzen Tag bei den Seinigen zu 
Wenn er den Abend, ſein Werkzeug tragend, heimkehrt, nach 12 oder 
13 Stunden der Arbeit und ſich niederlaßt an dem Heerd bei ſeiner Frau, ſo 
gebt es ian 010 ed ung u die Arbeit ſegne, welche dem ganzen Haufe 
3 ei ohlbefin . 
De Br beim Anbrechen des Tages die Mutter denſelben Weg mit dem 
das jüngſte Kind dem . überlaſſend, das ältefte zur 
“ Re en . bt d en 15 55 
e M eum von den Kindern, das Kind beraubt der Lehren und der 
dae ver Outer, der Gatte, der tief die Verlaſſenheit und die Verein 
jamung alles deſſen, was er liebt, empfindet. 712 a 
ebt es etwas, was die Natur uns mit Klarheit lehrt, ſo iſt es, daß die 
Frau dazu emacht t, beſchützt zu werden, um als Mädchen bei der Mutter zu 
leben, als Gau unter der Wahrung und dem Anſehen des Mannes. Sie von 
Fe an dieſem nothwendigen Schutze entreißen, ihr eine Art öffentlichen 
e in einer Weriſtalt aufetlegen, heißt: was ihr angeboren iſt, verletzen, 
wahrhaft gina beunruhigen, ſie des einzigen Mittelpunkts, in dem ſie 
i ich ſein k ben.“ 

W̃ n kann, berauben. 
e ſich dieſen meiſterhaften 
überdies eine die die Frau nicht aufſchließen. 7 
kurrenz bei de *form des Familienlebens nützen. Erſtens⸗ 
Mönnerarbert „unattenarbeit verringert und ſich zweitens 


vollzieht. N f 
Amentlid) der erſtere Umſtand iſt von größter Wichtigkeit, denn die 


* 
) Aus: L’ouyriöre par Jules Simon. 


ren. 


bleiben. 


) $ 2 
ührungen über Wichtigkeit des Fa⸗ 
mf In doppelter Beziehung würde 
indem fie die Kon« 
das gleiche bei der 


erreicht hatte, ſtreckte dieſe ohne Gegenwehr die 
rend nur 53 Leute verhaftet wurden, gewann der Reſt durch die 
Flucht das Weite. Es fiel kein Schuß. Seit dem 19. Juni wurde 
kein neuer Verſuch zur Ueberſchreitung der Grenze gemacht. Zweck 
des Einfalles war, f Rom zu rücken und dort das Gentenarium 
Petri durch einen Aufſtand zu ſtören. .. 5 
Florenz. — Die „Opinione“ veröffentlicht ein Schreiben 
des Abgeordneten Cheechetelli, welcher mit der Leitung der vd» 
miſchen Emigration betraut iſt, über den vereitelten Inva⸗ 
ſionsverſuch in das römijche Gebiet; es heißt darin: 


eugt bin, daß die römische Frage in Rom 1 
Sagen, daß eine jede Bewegung, bie nicht aus Rom ſelbſt hervorgeht, die Löfung 


vorzubeugen. 
Rußland und Polen. 


J Aus Wilna, 24. Juni. Ein gewiſſer Alois Twar⸗ 
dowski, welcher, wegen Betheiligung am letzten Aufſtande nach 
Orenburg zu einer Strafkompagnie geſchickt, bei der Vermählung 
des Großfürſten Thronfolger begnadigt und hierher zurückgekehrt 
war, wo er als Verwalter eines kleinen Gutes bei einem Deutſchen 
fungirte, wurde am 15. d. M. alſo ſchon nach dem letzten Amneſtie⸗ 
Erlaß verhaftet, weil es ſich nachträglich ergeben, daß er bei einer 
im Orenburg'ſchen verſuchten Auflehnung kompromittirt geweſen. 
Seine Verwandten jowie ſein deutſcher Brother verwendeten ſich 
ſogleich für ihn und wieſen auf den letzten Amneſtieerlaß hin, nach 
welchem doch Niemand wegen Betheiligung am letzten Aufſtande 
mehr verfolgt werden ſollte, erhielten aber zur Antwort, daß T. nicht 
freigelaſſen werden könne und die gegen ihn eingeleitete Unterſuchung 
ihren Weg gehen müſſe, weil die Amneſtie auf ihn keine Anwendung 
fände, da dieſe von dem Aufftande in Polen und Lithauen, nicht 
aber von einem Aufſtandsverſuche im Drenburgichen ſpreche. Die 
Bittſteller haben ſich nun an den Kaiſer gewendet und erwarten 


Beſcheid. 
DE. Türkei. 

— Die Wiener „Preſſe“ meldet: „Die jüngſte Kollektir⸗ 
note der Pariſer Vertragsmächte an die Pforte, welcher ſich, wie 
bekaunt, auch Oeſtreich mit der Modifikation, daß der allgemeinen 
Abſtimmung auf Kandia eine Enquete über die Lage der Chriſten 
in der Türkei vorherzugehen habe, angeſchloſſen hat, iſt von Fuad 
Paſcha bereits und zwar dahin beantwortet worden, daß die Regie⸗ 
rung des Sultans keinen Anſtand nehme, Delegirte zu der inter⸗ 
nationalen Enquétekommiſſion zu ernennen. Zugleich ſollen aber 
die türkiſchen Geſandten an den betreffenden Höfen beauftragt wor⸗ 
den ſein, auf die Konferenzen hinzuweiſen, die gelegentlich der An⸗ 
weſenheit des Sultans in Paris in Betreff der orientalischen Frage 
| ſtattfinden werden.“ 

—— —— A ee green — 
— ueber Kaiſer Maximilians muthmaßliches Schickſal 
entnehmen wir Folgendes einem Pariſer Briefe vom 25. Juni: 

Nach dem „Courrier des Etats Unis“ vom 8. Juni wäre Kaiſer Maris 
milian an einem heftigen Ruhranfalle erkrankt, von den Privatärzten Escobe⸗ 
dos behandelt und nach jeiner Geneſung nach San Luis de Potoſi gebracht wor⸗ 
den. In San Luis de Potoſi wäre unter Juarez Vorſitz eine Sitzung des Ka- 
binetsraths abgehalten und nach einer heftigen Debatte beſchloſſen worden, daß 
vor der Hand von der Hinrichtung des Exkaiſers abgufeden fei. Das „Journal 
de Paris“ glaubt die günſtigen Nachrichten, welche „Conſtitutionnel, und 
„Etendard“ über das Schickſal Maximilians gebracht, vorläufig nicht beſtätigen 

u dürfen. Nach Mittheilungen, die kürzlich zwiſchen dem franzöſiſchen Ge⸗ 
fandten in Waſhington und Herrn Sewar ewechſelt worden, habe man noch 
keine pofitive Nachricht über Maximilian daſelbſt erhalten, und der amerikani- 
ſche Geſandte für Mexiko, Herr Campbell, ſei immer noch nicht bei Juarez ein⸗ 
getroffen. Doch glaube Herr Campbell, Juarez werde feinen Gefangenen gegen 
ein Löfegeld frei eben, unter der Bedingung, daß die Vereinigten 9 
lich verſprechen, ſich jedem neuen Unternehmen gegen Mexiko von außen her mit 
den Waffen widerſetzen zu wollen. Nach andern Nachrichten aus engliſchen 
Quellen wäre Maximilian in Queretaro ſchwer verwundet worden, ſo daß man 
an ſeinem Aufkommen zweifeln müſſe. Auch eine Times ⸗Korreſpondenz aus 


| 


Bofton vom II. IJumt meldet, Kaijer Mazimilian ſei fo gefährlich verwundet, 
daß man an feinem Aufkommen zweifle. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 29. Juni. [Zu den Wahlen.] In der „Gaz. 
Torn.“ tritt der Gutsbeſitzer Radkiewicz in 01. 2 gegen die An⸗ 


ſicht Lyskowskis, ſich der Wahl zu enthalten, auf. Man müſſe nur 
rechtzeitig die Vorbereitungen beginnen, dann werde auch mehr er⸗ 


ria im ehm auf ſie au. Als die Tru 185 111 5 
7 abe 


Ich fühle das Bedürfniß, meinen Freunden und meinen Mitburgern, die 
mich um meine Anſicht fragen, zu erklären, daß ich heute wie früher innig uͤber⸗ 
ſelbſt gelöft werden muß. Das will 


I 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


1 


reicht werden, Weſtpreußen dürfe nicht durch 
ordnete vertreten werden. Das vorige Mal ſei man ſäum 
ſen und viele Wahlberechtigte polniſcher Nationalität hätten ſich 
durch zu ſpäte Einſicht der ahlliſten um ihr Wahlrecht gebracht. 
Der Grund, daß der ländliche Arbeiter unter den Folgen der Wahl⸗ 
agitationen leide, ſei ee n d Laſſe ein Brotherr den Ars 
beiter gehen, ſo finde dieſer beim Nachbarn Unterkommen. Die 
Arbeiter wüßten recht gut, daß man ihrer nicht entbehren könne. 
Die heutige „Gaz“ reſumirt alle Gründe und Gegengründe und 
kommt zu dem Schluß: die Polen müſſen wählen. Sie 
hält den Streit nunmehr für entſchieden. 1 

Sie wünſcht nur noch, daß auch in Oberſchleſien Anſtrengun⸗ 
gen zu Gunſten polniſcher Wahlen gemacht werden möchten und 
empfiehlt das Weitere dem Nachdenken des „Przyjaciel ludu.“ Ob 
etwa gegen die Einverleibung Oberſchleſiens in den Norddeutſchen 
10 werden ſoll, wird nicht geſagt, da die Sache noch 

e k 

— Das 2. Leibhuſaren⸗Regiment wird gegenwärtig in und bei 
Liſſa zu dem diesjährigen Regiments. Sade das ca. 10 Tage dauert, zu⸗ 
. Die hieſigen beiden Schwadronen und der Stab rückten am 
27.0.9 5 05 hier 1 0 cap 

— Wie der „Dz. osn.“ erfährt, weilt gegenwärtig hi S 
88 m 2 „um ir Bund dir ee nie ea 

ennen zu lernen. Am Donnerſtag wohnte er dem Unterricht i 
der 2 rn 18 . 4 e 

— Es hat ſich in Berlin ein Komité zur Unterſtützung des Lan . 
mannes Trend, der bei Königgrätz beide 1 ungen dne hat, — 
welches um Beiträge zur Bildung eines Kapitals bittet, deſſen Zinſen dem den 
gebildeten Ständen angehörenden Schwergeprüften zum Lebensunterhalt die⸗ 
nen ſollen. Derſelbe iſt verheirathet und ſeine noch fortdauernd nothwendige 
Kur und Pflege erheiſcht bedeutende Ausgaben. 

In Berlin nimmt der Redakteur der „Börſen- Ztg.“ Vollmer, Bei⸗ 
träge entgegen: Auch die Expedition dieſer Zeitung erklärt ſich dazu bereit. 

= rotoſchin, 28. Juni. em else t Gedenkfeier. Zur 
Bürgermeiſterwahl.] Da in unſerm norddeutſchen Klima der Mai ſeine 
Rolle als Wonnemonat ausgeſpielt zu haben ſcheint, haben auch diesmal die 
üblichen Spaziergänge unſerer Schuljugend theilweiſe auf den Juni verlegt 
werden müſſen. So machten in voriger Woche die hieſige Töchterſchule und 
ſpäter die ewangelifche Elementarſchule einen Ausflug nach dem nahen Vor⸗ 
pahlsluſt, beide unter lebhafter Betheiligung des erwachſenen Publikums, und 
wenn auch Jupiter pluvius bei dem letzteren Vergnügtſein abermals einen 
Strich durch die Rechnung machen zu wollen ſchien ſo bewies er ſich ſchließlich 
der lieben Jugend doch noch gnädig. Ob der herkömmliche Spaziergang des 
Gymmnaſiums in des Waldes tieffte Gründe“, der im vorigen Jahre, wie das 
Bio A mitgetheilt, „im Hinblick auf den Ernſt der Zeit gern unterlaſſen“ 
wurde, auch diesmal wieder unterbleiben wird oder wegen der bisher ungünſti⸗ 
gen Witterung wie in Rückſicht auf das überaus kurze Schulquartal nur ver⸗ 
tagt iſt, darüber haben wir bisher nichts erfahren. 

Unſere Truppen, von denen die 5 garniſonirende Eskadron des 1. Weſt⸗ 
preußiſchen Ulanenregiments namentlich bei Nachod, das 3. Bataillon vom 2. 
Riederſchleſiſchen Infanterie⸗Regt. Nr. 47. beſonders bei Skalitz ſich rühmlichſt 
auszuzeichnen Gelegenheit fand, feierten geſtern das Andenken an die glorreiche 
Eröffnung des vorjährigen Jeldzugs. Bereits des Morgens wurden auf dem 
großen Epercierplatz von der Schwadron im Paradeanzuge verſchiedene Auf⸗ 
märſche und Evolutionen ausgeführt, nach denen der Schwadronschef eine bün⸗ 
dige, patriotiſche Anſprache an die Mannſchaft hielt. Während ſich dann des 
Abends die Kavallerie in dem Tanzſaal des Schießhauſes amüſirte, bezog die 
Infanterie ein in dem an den kleinen Exercierplatz ſtoßenden Birkenwäldchen 
aufgeſchlagenes Bivouak. Mancherlei Kurzweil, z. B. eine karxikirte Kavahe⸗ 
rie ⸗Attaque und ein Zapfenſtreich, re auf zweibeinigen Gäulen, bildete 


das improviſirte Feſtprogramm. Natürlich fehlte auch ni i — 
— — 2 aan 1 ‚Bi 0 N an 


in ganz anderer Weiſe, als bei den blutigen Reigentängen 12 e . 


agne. Glühende Wachtfeuer und ben aliſche Flammen warfen ein mitunter 
allzuhelles Streiflicht auf die fröhlichen Gruppen. Au ie 5 
wundete konnte man da liegen ſehen, die hoffentlich heut auch ohne ärztliche 
Pflege von ihrem gründlichen Kater wieder geneſen ſind. Das prächtige Wetter 
begünſtigte den ungeſtörten Verlauf des heitern Feſtes. g 

Für die Beſetzung des hieſigen Bürgermeiſterpoſtens ſind 16 Bewerbungen 
eingegangen. Von den betreffenden Kandidaten kommen drei in die engere 
Wahl, nämlich die Herren: Kerner z. Z. Bürgermeiſter in Neumarkt, Kampf⸗ 
meier, Bürgermeiſter in Rügenwalde und Rhode, Bürgermeiſter in Konitz. 
der letztere bereits in einer früheren Stellung als Generalbevollmächtigter des 
Grafen Brühl Gelegenheit gehabt hat, ſich in Geſchäftszweigen Erfahrung zu 
erwerben, die auch bei der Verwaltung der hieſigen Kommune eine umſichtige 
und einſichtige Leitung wünſchenswerth machen, ſo dürfte er die meiſten Chan⸗ 
cen 8 ie definitive Wahl fol nächſten Montag erfolgen. Bei Aufſtellung 
der Bedingungen für die Beſetzung des Poſtens, welche auch von der königlichen 
Regierung genehmigt worden find, wurde die Nothwendigkeit der Kenntniß der 
polniſchen 25855 von der Mehrheit der Stadtverordneten verneint, weil 
einerſeits unfere ftaͤdtiſchen Verhaltniſſe dieſelbe überflüffig machen, andererſeits 
die Auswahl unter den Bewerbern eine beſchränktere 1 wäre. 

4E Moſchin, 27. Juni. Geſtern Abend gegen J Uhr kam Se. königliche 
Hoheit der Kronprinz mittelſt Extrazuges hierdurch, verweilte eirca zwei Minu⸗ 
ten und fuhr dann nach Breslau weiter. Der Eiſenbahnhof war mit Fahnen 
Guirlanden und Transparenten feſtlich geſchmückt, auch war das Empfangsge⸗ 
1 75 5 ſchön illuminirt. Ein zahlreiches Publikum war auf Bahnhofe ver⸗ 

elt. 

t Rogaſen, 27. Juni. Hier haben ſich in kurzer Zeit zwei Sterbefälle 
ereignet, mit denen einige Zweifel und Weitläufigkeiten verbunden waren. 
Zwei hier eingewanderte Perſonen erkrankten unmittelbar nach ihrem Eintref- 
fen. Bei der gleich darauf erfolgten polizeilichen Vernehmung über ihre An⸗ 
gehörigkeits ⸗Verhaltniſſe waren fie ſchon fo entkraftet daß ihnen das Sprechen 
nicht mehr möglich war. Nach ihrer Unterbringung in das Krankenhaus ſtar⸗ 


Frauenarbeit hat gegenwärtig eine Ausdehnung gewonnen, von der wahr⸗ 
ſcheinlich die Frauenkonferenz gar keine Ahnung hatte. Es liegt dies einfach in 
der großartigen induſtriellen Entwickelung der letzten Dezennien und ein ein⸗ 
facher Blick in irgend ein Intelligenzblatt beweiſt dies zur Genüge. 
Da werden faſt täglich geſucht: Vielleicht hundert Köchinnen, neee, 
terinnen, Kammerfungfern, Haus und Stubenmädchen, Geſellſchafterinnen, 
Wäſcherinnen, Aufwärterinnen, Schankmamſells und Kellnerinnen, ferner Da- 


men die geübt ſind in: Schlafröcken, Cigarren, Poſamentirwaaren, im Stuhl⸗ 


flechten, Friſiren, Verſilbern, Marmorpoliren, Maſchinennähen, endlich wer⸗ 
den verlangt: Knopf. Blumen“, Haar-, Stroh- und Papparbeiterinnen, 
Krankenwärterinnen, Porzellanmalerinnen u. ſ. w. 

Wir konnten dieſe Aufzahlung noch eine ganze Zeit fortführen, wenn nicht 
die obigen Angaben ſchon allein bewiefen, daß der Allgemeine Deutſche Frauen + 
Verein durchaus nicht nötbig hatte, für die Frauen das Recht der Arbeit in An. 
ſpruch zu nehmen, daß im Gegentheil die Frauen dies Recht ſchon für ſich ſelbſt 
in Anſpruch genommen hatten. noch ehe jene Damen an Gründung des Allge- 
meinen Deutſchen Frauen-Bereins dachten, aus dem einfachen Grunde, weil es 
nicht blos von Männern, ſondern auch von den Frauen heißt: Wer nicht arbei⸗ 
tet, ſoll Kr 10 85 S 5 1 

Nicht alſo Arbeit iſt es, die wir der Frau zu en haben, nein ein 
ordentliches Familienleben. zu verſchaſſen 9 

Denn Bindelhaus, Werkſtatt, Hofpital fo wohl eingerichtet fie fein mögen, 
liefern keinen Erfag für das Zerreißen der Samilienbände, für die unvermeid⸗ 
liche Vernachlaßigung der Erziehung. 

Schrecklich raͤchte ſich die Verkennung jenes wichti 
ſiſchen Arbeiterleben, von dem folgende ergreifende S 

Jeden Morgen vor Sonnenaufgang gehen 
zur Fabrik, die Zerſtreuung fängt von der Schwelle des Haufes an. 

Es iſt ſchon Nacht, wenn ſie zur gemeinſamen Wohnung urückkehren, ge⸗ 
beugt durch 13¼ Stunden der Anſtrengung. Nichts iſt zum ahl der Fami⸗ 
> bereitet, der Heerd kalt. Weder Linnen noch Kleider ſind in Ordnung 
gebracht. 2 

Die Mutter iſt in der That nichts anderes, als ein Arbeiter, wie der 
Gatte. Kaum kennen fie die Kinder. Der Lohn, den fie iehen, fo gering er 
auch ſei, er giebt ihnen eine Art Unabhängigkeit, welche ſie ſehr bereit ſind, zur 
Geltung zu Bringen, und der Vater, erſchöpft von der Arbeit, fern von ihnen 


en Princips im franzö⸗ 
ilderung geliefert wird. 
Mutter, Vater und Kinder 


in der Fabrik gehalten, kann ſie weder beſchützen noch regieren. Sie haben 
wie er, ihre Werkſtatt, ihren Prinzipal, ihre Gefährten, 17 Aufgabe Der 
Vater hat mit dem Lehrkontrakt ſeine Abdankung unterzeichnet. 7 
Wenn wir aber trotzdem die dkonomiſche 1 der Frau befür- 
worten, ſo geſchieht dies nur, damit ihr in der amilie eine m lichſt freie 
Stellung bewahrt bleibe und fie nicht von dem Manne faſt in jeder Beziehung 
abhängig und durch ſeine Krankheit oder ſeinen Tod dem drückendſten Elende 
Preis gegeben iſt. Es geſchieht, weil die Geſchicklichkeit der Arbeiter ein fo 
weſentlicher Faktor bei Normirung des Arbeitslohns iſt und die ökonomiſche 


Unabhangigkeit eben der Inbegriff all der Vorzüge iſt, welche dem Pamilienle⸗ 


ben den feſteſten Beſtand, die größten Reize ſichern. 
Es geſchieht aber nicht, wie dies vielleicht in der Abſicht des Frauenvereins 
liegt, damit die Frau mehr und mehr dem häuslichen Leben entſage, damit 
ſie Theil nehme am Kranze der Arbeit () Die Rednerin weiß wahrſcheinlich 
nicht, welch einen frommen Wunſch ſie damit den Frauen widmete, ſie hat keine 
eee eee hen A das die Frauenarbeit in g jetzigen 
Org \ verhängt, die F bei 1 
5 0 Wunsche legt. gt, die Frauenarbeit, deren Erweiterung 
m ihr einen Begriff von der entſetzlichen Lage de ibes zu ve en 
das bereits am Kranze der Arbeit teilnimmt, Ri ibr gesagt aß, ag duft 


junge Nätherinnen in London aus Mangel der Lüftung der Zimmer ſtarben, 


dies eine Unterſuchung zur Folge hatte, welche ergab, daß jahrlich tauſende Die, 
ſer jungen Mädchen auf dieſelbe Weiſe a s mag dich die gänzliche Auf⸗ 
hebung der Familie der Rednerin in ihrer vollen Grauſamkeit zeigen, wenn wir 
ihr mittheilen, wie die Kinder angebunden werden, wenn die Mutter zur Ar- 
beit eht, — wie den Säuglingen Opium gegeben wird damit fie ſchlafen und 
ur 5 können. Die Rednerin dernehine, daß Bi ngland und in 
ö e eren Städte indermord und die Proſtitutio 8 
mößg en 0 ic tähjen der Kind Proſt n gewerbs 
as find etwa die Geſichtspunkte, die für die Frauenkonferenz bei Grün⸗ 
dung des Allgemeinen Denſſchen rauenvereins hätten ae fen man, 
Wenn fie fid) ftatt deſſen in zweck- und ſinnloſen Phraſen erſchöpft, ſo do- 
kumentirt ſich dies einfach als ein Gebahren, das wohl bei Arrangirung eines 
zäſtethiſchen Thees“ an der Statt wäre, nicht aber bei Gründung eines Ver, 
eins, „der zum Dienſte für die große und ganze () Frauenwelt berufen fein foll, 
Guſtav Quade, 


lauter ik Abge⸗ 2 
gewe- 
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dürfte fich nicht gut durchführen laſſen, zumal bei domieilloſen In 
Feeſtſtellung der Konfeſſion erſt in Wochen zu erreichen iſt. 


5 bei fie. Die Perſonen waren hier von Niemandem gekannt. Wenn auch eine 
e 
Re 


4 


elben durch einen Paß legitimirt war, fo it doch aus demfelben nicht die 
igion erſichtlich geweſen. Bei der jetzt herrſchenden Hitze eine Leiche ſo lange 
liegen zu laſſen, bis im Korreſpondenzwege der bezügliche Zwei — Ber 11 

ie 


Es iſt daher kurz ⸗ 
weg die eine auf dem katholiſchen, die andere auf dem evangeliſchen irchoße 
we, womit auch wohl das Richtige getroffen ift. — Geltern in der Nacht 
1,12 Uhr iſt das hierſelbſt auf der Altſtadt sub Nr 67 a. belegene Gebäude 
und Zubehör in Brand 1 und vollſtändig zerſtört worden. Das Ge⸗ 
bäude ſowohl, als die von den Einwohnern beſeſſenen beweglichen Güter waren 
5 daß nicht ein bedeutender Schaden entſtanden iſt. Die Ent- 
hungsart des Feuers iſt unermittelt geblieben, obgleich man dieſerhalb ſchon 

viel recherchirt hat. 
— Rogaſen, 28. Juni. [Gedenkfeier des 27. Juni 1866, 


S chlacht bei Nachod.] Die mannigfachen Bemühungen zur glänzenden 
Ausführung des Feſtes, find, begünſtigt von gutem Wetter, vollkommen gelungen. 


Der geſtrige Tag war hier, wenn auch Manchem unwillkürlich, ein Rafttag ge⸗ 
worden, denn diejenigen, denen es die Verhältniſſe nicht erlaubten, an dem 
Volksfeſte Theil zu nehmen, konnten, getrieben von der Neugier, nicht der Ar⸗ 
beit in der den Bag Weiſe nachgehen. Nachmittags 2 Uhr traten die Solda⸗ 
ten des hieſigen Bataillons den Ausmarſch an, aber nicht, wie in meinem frü⸗ 

ern Referat angedeutet, in dienſtlicher Ordnung. Das Muſikchor des 6. Fü⸗ 
tlier-Bataillons in Samter ſchritt ihnen voran, eine zweite Kapelle folgte nach. 

m Boguniewoer prächtigen Buchenwalde angelangt, hielt der Bataillonskom⸗ 
mandeur v Rohwedel eine treffende, auf den Tag bezügliche Rede. Der von 
dem Marſche Angegriffene konnte ſich unter den vielen hohen ſchattigen Buchen 
und mit Hülfe der auf dem Platze aufgeſtapelten eee recht bald 
wieder reſtauriren, — zumal an die Soldaten ca. 175 Thlr. zu dieſem Zwecke 


vertheilt worden waren. 


Auf dem im Boguniewoer Walde gewählten Vergnügungsplatze wogte 
eine Menſchenmenge, die das Feſt zu einem volksthümlichen geſtaltete. Dort war 
ein Kreis von Gulrlanden gebildet an denen beflaggte Papptafeln mit der Auf- 
ſchrift der gelieferten Schlachten bis Königsgräg angebracht waren. Bei den 
er Beluftigungen, beſtehend in Muſik, Karrouſſels, Leierkaſten, Tanz 
u. ſ. w. verfloß dem Publikum bis Abends 9 Uhr die Zeit auf die angenehmſte 
Weiſe. Jetzt begann der Zapfenſtreich von der gedachten Muſikkapelle und den 
Spielleuten des dieſſeitigen Bataillons im Parademarſch. Hierbei wurden ca. 
½ Stunde lang mit ganz geringen Unterbrechungen fortwährend Platzpatronen 
2 Feuerwerke und viele abgebrannte bengaliſche Flammen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben machten mit den Lampions einen prächtigen Eindruck. Das 
ver ammelte Publikum verließ erſt ſpät in der Nacht den geſtern zum Nachod⸗ 

lage geſtempelten reizenden Buchenwald. Mancher gelangte, wenn auch ermü⸗ 
et, dennoch mit der beſten Laune erſt heute früh 6 Uhr hier an. 

en hat die mens Freude ihr Ende erreicht und beruht meine frü⸗ 
here Anzeige, daß das Bivouakiren 8 Tage hindurch dauern ſoll, auf einer mir 
gemachten falſchen Mittheilung. 5 

Eine Zählung des Publikums anzuftellen, wäre wohl Keinem möglich ge- 


worden; ich glaube indeß behaupten zu können, daß mindeſtens 230 Fuhrwerke 


und ca. 3000 Perſonen auf dem Platze waren. 


—. 
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Schneidemühl, 28. Juni. Zur Veranſtaltung eines Feſtes für 
den 3. Juli c. hat ſich hier ein Komite gebildet, beſtehend aus dem Obriſt v. 
Foller, Bürgermeiſter Schreiber, Gymnaſtaldirektor Hanow, Dr. Davidſohn ꝛc. 
Daſſelbe proponirt in dem am Orte in Cirkulation geſetzten Cirkulair ein ons 
ert im Röder'ſchen Garten und gaftfreie Bewirthung der Mannſchaften der 
ker en Schwadronen, die als Kombattanten am Feldzuge des vorigen Jahres 
heil genommen olg reſp. dekorirt worden ſind. Aus den bereits gezeichne⸗ 
ten Beitragen zu ſchließen, dürfte das Komite ſeinen Zweck gut erreichen. 
Schneidemühl, 27. Juni. Die Roggenfelder in unſerem Stadt⸗ 
gebiet ſtehen in voller Ueppigkeit, und es dürfen die hieſigen Producenten einer 
uten Ernte entgegenſehen. Diesmal wird der Stadt auch bereits ein En 
ung⸗ 
ſten Separation zu ſtatten kommen. Ueberhaupt hat die Separation unſeren 
ackerbaulichen Verhältniſſen außerordentlich gufgeholfen und der Feldmark eine 
anz veränderte at gegeben. M che nur ihr baldiger Abſchtuß 
Betrieben werden. Die Stadt hat bei ihrer bedeutenden Ackerfläche, die ich auf 
r als eine Quadratmeile ſchätze, vorzugsweiſe Anſpruch darauf, wie auch 
ihre Verhältniſſe in Zukunft ſich geſtalten mögen, eine ackerbautreibende zu 
ſein, und ich zweifle nicht, daß die Chancen der Bodenkultur ſich noch bedeutend 
verbeſſern würden, wenn der Kommunalvorſtand alle öden Flächen des auf 


| ungefähr 16,000 Morgen ſich belaufenden Stadteigenthums bewaldete. 


Es müßte dies fein Hauptbeſtreben ſein, er würde damit das ſtädtiſche Vermö⸗ 
gen betrachtlich vermehren. Der beſſere Boden würde nicht nur gegen Verſan⸗ 
dung geſchützt werden, ſondern auch die Temperatur durch ein bewaldetes Ter⸗ 


rain, das im Anſchluß an königl. Forſten einige Quadrat meilen einnehmen 


würde, einen dem Anbau günſtigeren Feuchtigkeitsgrad erhalten. 


ER Liter ariſches. 


Bei R. F in Wittenberg erſchien (in Poſen bei J. J. Heine.) 


ie dunkeln Häufer und Straßen Londons von Guftav 

Raſch. 2 Bde. a 10 Sgr. Mit illuſtrirtem Umſchlage in Farbendruck. 

In der bekannten populären Weiſe des beliebten Schriftſtellers ſchildert das 
obige Buch das Leben und Treiben in den verrufenſten Orten Londons. Es 
bietet dem Leſer in 13 Kapiteln (Nordſee-FJahrt — London unter der Erde — 
London bei Abend und bei Nacht — Die Gefängniſſe und Hinrichtungsſtätten 
des Tower — Naͤchtliche Wanderungen durch verrufene Quartiere — Das Irren⸗ 
haus Bethlehem — Die Schreckenskammer — Ein engliſches Zuchthaus — The 
Goal of Newgate — Das Beſſerungshaus in Weſtminſter — Londoner Kon. 
traſte — Ein Beſuch bei Karl Blind — Ein Spaziergang mit Gottfried Kinkel) 
ein Bild jenes unheimlichen Theiles der Rieſenſtadt, welcher ſich dem Blicke des 
oberflächlichen Beobachters zu entziehen ſtrebt; es führt ihn aus den Stätten des 
länzenden Laſters und des tiefſten Elends in die Höhlen der Verbrecher und 
* wie in die Zwinger und Gefängniſſe mit ihren reichen ſchrecklichen 


Erinnerungen. 
Es 15 ein trübes Bild, das ſich vor uns aufrollt und doch beſtätigt Alles, 


was wir von England wiſſen und kennen, die Wahrheit ME: 


7 


2 
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Dem Kulturhiſioriker bietet fich eine reiche Fülle von Belehrung, dem blos 
Unterhaltung Suchenden eine eben ſolche Maſſe von ſpannend pikanten und auf. 
regenden Scenen. 


Landwirthſchaſtliches. 
OLiſſa, 24. Juni. [Landwirthſchaftliches. II.] Wenn der 
eehrte Leſer, der uns im Geiſte auf den in unſerm erſten Berichte ſkizzirten Ex⸗ 
2 — begleitet, ſich bereits ſelbſt ein Urtheil über die umfaſſende Thätigkeit 
des Herrn Dr. Peters, als techniſchen Leiters der Verſuchsſtation, hat bilden 
können, ſo wird er ſeine Vorſtellung von dem umfangreichen gedeihlichen Wir⸗ 
ken deſſelben noch weſentlich erweitert ſehen, wenn er auch nur in der Hauptſache 
mit dein Inhalt des Berichts vertraut gemacht wird, den uns Herr Peters in 
der Generalverfammlung am 21. d. über die Verhältniſſe, das Weſen und die 
Wirkſamkeit des ſeiner Leitung anvertrauten Inſtituts während der letzten drei 
Jahre erſtattet hat. Wir entnehmen dieſem Bericht folgende Einzelheiten: 

Die äußern Verhältniſſe der Verſuchsſtation haben ſich ſeit der letzten Ver⸗ 
ſammlung der Stationsgeſellſchaft nicht weſentlich geändert; auch das Verhält- 
niß zu dem Kurator der Anſtalt, dem Herrn Direktor Lehmann, tft das alte ge⸗ 
blieben. Der Letztere hat ſich bereit erklärt, der Anſtalt auch ferner die Gebäude, 
Gärten und Felder zu Düngungsverſuchen, ſowie Thiere und Futterſtoffe zur 
Anſtellung von Fütterungsverſuchen auf weitere ſechs Jahre unentgeltlich zur 
Verfügung zu ſtellen. Es wurde dankend anerkannt, daß Herr ve dem 
Inſtitut fein Intereſſe ungeſchwaͤcht erhalten habe und ftets bereit fei, allen auf 
die Förderung deſſelben gerichteten Wünſchen auf das Bereitwilligſte entgegen» 
ukommen. Als Gehilfe des Dr. Peters fungirt ſeit drei Jahren Herr Richard 

ones, deffen Eifer und Pflichttreue anerkennend hervorgehoben wurde. — Be- 


ewährte Unter⸗ 


züglich der Finanzlage der Station wurde mitgetheilt, daß das b land. 


kiniſterum im Jahre 1865 die der Anftalt 


wirthſchaftliche jahrlich 250 Thlr erhöht habe. 


ügung um den Betrag von 
er Station betragen jetzt ca. 
teln, 200 Thlr. Zuſchuß von 


ie 


dem Koſten⸗Frauſtädter landwirthſchaftl. Vereine 


y innahmen | 
1300 Thlr., nämlich 1050 Thlr. aus Staatsmit- 


und etwa 5 7 5 kleinere Einnahmen. Dieſe Summe wird durch die Nemu- | 


nerationen der beiden Chemiker und des S! 
von Brennmaterial, Spiritus u. dgl. völlig 

fung von Chemikalien, für die Ergäanzun 
aum etwas übrig bleibt, und in der legten 


abſorbirt, ſo daß für die Be 
und Kompletirung der Apparate 
eit ſogar ein Deficit eingetreten iſt. 


Dieſer Umſtand it Veranlaſſung geworden, an die königl. Staatsre terung die 
Bike um Erhöhung der Subvention um den Betrag von jährlich Thaler 
a 


des Stationsdieners, durch die Seel \ 
ch 


richten. Der landwirthſchaftliche Hauptverein im een ofen | vollkommenen Schutz gewährt dagegen ſelbſt eine ſehr ſtark entwickelte Schaals 


u 
bat ſich einſtweilen bereit erklärt, 200 Thlr. Zuſchuß zu den Unterhaltungskoſten 
zu gewähren, 6 wird ein Appell an die einzelnen landwirthſchaftl. Vereine 
gerichtet werden, Es läßt ſich wohl mit Zuverſicht erwarten, daß auch dieſe 
eine Ehre darin finden werden, eine Anſtalt zu unterſtützen, deren ſegensreiches 
Wirken für unſere landwirthſchaftlichen Kulturverhältniſſe von ihnen nicht ver⸗ 
kannt wird. Sollte Jemand von dem Nutzen der Verſuchsſtationen noch nicht 
genugſam überzeugt ſein, ſo hätten wir gewünſcht, daß die Un läubigen oder 
ungenügend Unterrichteten dem Bericht des Dr. Peters über ſeine Thätigkeit in 
den beiden letzten Jahren ſelbſteigen entgegenzunehmen Gelegenheit geſucht; ſie 
würden Gere der Anftalt ihre Anerkennung nicht verſagt haben. 

5 ia: Arbeiten der Station zerfallen naturgemäß in drei Kategorien, 
nämlich: 

1) Verſuche, welche auf den Ackerbau Bezug haben, Düngungs- und Kul- 
turverſuche; 

2) Verſuche, welche ſich auf die Ernährung der Thiere beziehen, Fütte⸗ 
rungsverſuche, und 

3) Chemiſche Arbeiten im Laboratorium. 

Wir wollen nachſtehend über die verſchiedenen Arbeiten und deren Ergeb⸗ 
niſſe ine der Zunächſt iſt das vorzugsweiſe auf die Befriedigung der Bes 
dürfniſſe der landwirthſchaftlichen Praxis gerichtete Streben des Inſtituts die 
Veranlaſſung geweſen, daß alljährlich eine große Zahl von Düngungsverſuchen 
ausgeführt worden iſt. Es wurde mitgetheilt, daß Dr. Peters in neuerer Zeit 
davon zurückgekommen iſt, eine allzugroße Zahl von Düngungsverſuchen, und 
dieſe in allzugroßer Ausdehnung der einzelnen Parzellen, auszuführen. Par⸗ 
jellen von ½ bis / Morgen Größe ſeien völlig ausreichend u einzelnen 
Verſuch und weit zweckmäßiger, als Flächen von / oder 1 Morgen Größe, 
da bei dieſen die Einerntung und das Ausdreſchen nur ſehr ſchwer mit der er⸗ 
forderlichen Genauigkeit geſchehen könne und die Ungleichheit der Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit auf großen Verſuchsfeldern ſehr ſtörend auf die Ergebniſſe einwirke. 
Um dieſem letzteren Umſtande zu begegnen, wird neuerdings in Kuſchen ſehr 
zweckmäßig verfahren, ſo daß, wie ich dies bereits in meinem erſten Bericht an⸗ 
gedeutet, quer durch die ganzen Verſuchsparzellen ein Streifen Land von 10 
bis 20 Ruthen Breite ungedüngt liegen bleibt, ſo daß alſo zu jeder Düngung 
eine ungedüngte Parzelle zur Vergleichung gegeben iſt. Die Zahl der verſchie⸗ 
denen Verſuchsparzellen beläuft ſich in dieſem Jahre immer noch auf gegen 300, 
fo daß die ganze Thätigkeit der Stationschemiker nöthig fein wird, um die 
Ernte in der erforderlichen ſorgſamen Weiſe zu vollziehen. In den früheren 
Zu haben ſich die Düngungsverfuche darauf bezogen, den zweckmäßigſten 
Erſatz für den Stallmiſt bei den verſchiedenen landwirthſchaftlichen Kultur⸗ 
pflanzen und bei verſchiedenartiger Beſchaffeuheit des Bodens zu ermitteln. 
Ferner find Verſuche über die düngende Wirkung der verſchiedenen Knochenprä⸗ 
parate, der verſchiedenen Präparate aus dem Staßfurter Abraumſalze und 
über die zweckmäßigſte Art der e und Unterbringung der Dungſtoffe 
ausgeführt. Als kurzes Reſume dieſer Verſuche haben ſich folgende wichtige 
Schlußfolgerungen für die Düngerlehre ergeben: 

1) Unter den hieſigen Verhaͤltniſſen zeigt eine Zuführung von ſtickſtoff- und 
phosphorſäurehaltigen Düngeſtoffen zu dem Erdboden durchgängig den vor⸗ 
theilhafteſten Einfluß auf die Entwickelung der Pflanzen. — Diejenigen Dung⸗ 
ſtoffe, welche, wie Peruguano und Knochenmehl dem Erdboden ſowohl Stick⸗ 
ſtoff wie Phosphorſaͤure zuführen, ergaben faſt immer beſſere Reſultate, als 
andere, die nur einen dieſer beiden Pflanzennährſtoffe, oder die andern zur Er⸗ 
nährung der Pflanzen dienenden Stoffe den Pflanzen darbringen. Peruguano 
und Knochenmehl verdienen daher für unſere Gegend vor allen anderen käufli⸗ 
chen Dungſtoffen durchweg den Vorzug. 

2) Die Zufuhr von Kali gewährte wenig oder gay feinen Nutzen. Es find 
ſehr zahlreiche Verſuche mit den verſchiedenen Präpar der Staßfurter Kali⸗ 
ſalzfabriken bei den verſchiedenſten Früchten ausgeführt worden; die Salze wur⸗ 
den bald eingeegt, bald untergepflügt, bald allein, bald in Vermiſchung mit 
anderen Düngelto en, verwandt. as Ergebniß war aber faft immer ein ne⸗ 
gatives. Die Salze zeigten entweder keine Wirkung auf den Pflanzenwuchs, 
oder ſie benachtheiligten geradezu die Wirkung. Ein gleiches Reſultat ergab 
ſich für die Kaliſalze auch bei der Beſichtigung der diesjährigen Verſuchsfelder. 
Intereſſant war unter dieſen beſonders ein Verſuch mit Weizen, bei dem die 
Kaliſalze als Ropfpünaung nach der Beendigung der Keimung angewandt wa⸗ 
ren, um auf dieſe Weiſe dem nachtheiligen Einſtuſſe derſelben auf die koi. 
mung zu begegnen. Auch hierbei trat trotzdem eine günftige Wirkung der 
Kalidüngung nicht hervor. Im Verſuchsgarten wurde eine kleine Parzelle von 
einigen Quadratruthen gezeigt, bei der die Kalidüngung mit großer Mühe in den 
Untergrund gebracht war, indem die obere Schicht des Bodens abgehoben und 
die Duͤngung direckt dem Untergrunde einverleibt wurde. Dieſer Verſuch ſoll 
zur Prufung der neuerdings aufgeſtellten Behauptung dienen, daß eine einſei⸗ 
tige Erſchöpfung des Untergrundes die Urſache der ſogenannten Kleemüdigkeit 
des Bodens ſei. Das Ergebniß dieſer Verſuche iſt noch abzuwarten. 

3) Das Aufſchließen der Knochen mit Säure beſchleunigt zwar die Wir- 
kung, nicht aber in dem Maße, daß dadurch die Koſten der Operation gedeckt 
würden; es genügt, das feine Knochenmehl mit trockener Erde zu tompoitiren, 
um jelbft bei Kartoffeln und Rüben eine genügende Wirkung zu erzielen. Für 
Knochenkohle, Bakerguano, Somberrophosphat und derartige Subſtanzen mit 
dichter Struktur iſt dagegen das Aufſchließen mit Säuren unerläßlich. Wenn 
man berückſichtigt, daß unſere Landwirthſchaft noch nicht auf dem Stand⸗ 
punkte angekommen iſt, daß zu jeder Frucht gedüngt wird, jo erſcheint es auch 
nicht fo dringend nothwendig, daß der Dünger bereits im erſten Jahre feine 
ganze Kraft entwickelt; es wird daher die Verwendung des 11 aufs 

eſchloſſenen Knochenmehls minder vortheilhaft ſein, als die Benutzung des 

Anubfelnen, edämpften Mehles. N b t 

4) Bei Kinterfaaten haben ſich die Düngungen mit | bis 1½ Ctnr. 
Peruguano, oder die diefer Menge im Geldwerth gleichen Düngungen mit Kno⸗ 
chenmehl oder Miſchungen aus Peruguano mit Knochenmehl, oder mit Su⸗ 
perphosphorat faſt immer durch die Körnererträge reichlich bezahlt gemacht; 
ebenfo bei Kartoffeln und Rüben. Bei Sommerfrüchten war dies dagegen in 
den letzten trockenen Jahren nicht der Fall. „Von der Verwendung käufllicher 
Düng offe zur Sommerung ift daher abzurathen“. 

5) Sehr vortheilhaft hat ſich eine Verbindung der käuflichen Pulverdün⸗ 
ger mit der Stallmiſtdüngung erwieſen, derartig, daß durch Zugabe von Kno⸗ 
chenmehl oder Guano zu einer halben Miſtdüngung die Wirkung der letzteren 
erhöht wurde. Da der hieſige Boden meiſtens noch keinen hohen Grad von 
Kultur erreicht hat, ſo genügte es nicht, dem Boden eine ausreichende Menge 
d e e zuzuführen, ſondern es muß durch den Stallmiſt zugleich 
der Einfluß auf die phyſiſche Bodenbeſchaffenheit ausgeübt werden, durch wel 
chen der Boden erſt zu einer gedeihlichen Wohnſtätte der Pflanzen gemacht wird. 

6) Endlich hat ſich bei den Verſuchen herausgeftellt, daß es vortheilhafter 
iſt, die kaͤuflichen Düngſtoffe auf 4 bis 5 Zoll unterzupflügen als unterzueggen 
oder unterzuerftirpiven. Im Sommer gehen mit der verdünſtenden Winter⸗ 
euchtigkeit mehr Beſtandtheile aufwärts als abwärts, da die n 
Br während des Sommers aus dem Boden größer ift, als die! uführung 
von Waſſer durch den Regen. Beſonders wichtig iſt die tiefe Unterbringung 
beim Peruguano in leichtem Boden, indem bei flachem Unterbringen leicht Ver⸗ 
luſt an Ammoniak durch Verflüchtigung eintritt. 

Neben dieſen Düngungsverſuchen werden von den Verſuchsſtationen all: 


jährlich zahlreiche Anbauverſuche mit den verſchiedenartigſten r ae | mispeichtienbe al 


namentlich mit neu eingeführten Futterpflanzen und Getreideforten ausgeführt. 
Zu dieſem Zwecke hat ſich die Anſtalt mit dem Akklimatiſationsverein in Berlin 
in Verbindung geſetzt. Aus der großen Zahl der angebauten Pflanzen — es 
wurden in den letzten Jahren allein 150 Sorten Kartoffeln gebaut — wurden 
die nachſtehenden als empfehlenswerth bezeichnet: Serradella, Wundklee, Zacken⸗ 
ſchote (Bunias orientalis), tauſendköpfiger Futterkohl und ägyptiſcher Stein. 
klee als Futterpflanzen; beim Getreide der Seelander Roggen, der Sandweizen, 
Spaldings prolifie Weizen, die Mammuth⸗Wintergerſte und der Ligoro Hafer. 
Weitere Verſuche betrafen die vom Grafen Pinto empfohlene Methode des 
Obenauflegens der Saatknollen beim Kartoffelbau. Dieſe Methode hat ſich 
keineswegs bewährt. Im Auftrage des königl. landwirthſchaftlichen Miniſterki 
ſind ferner umfaſſende Verſuche über die Kartoffelkrankheit ausgeführt, die einft- 
weilen vorwiegend ein theoretiſches Intereſſe haben. Es handelt ſich dabei um 
die Ermittelung, ob die Urſache der Knollenfaule dieſelbe ſei, welche die Erkran⸗ 
kung der Blätter der Kartoffelpflanze bewirkt; ob die Dicke der Kartoffelſchaale 
einen Einfluß auf die Fäule ausübe, und ob durch irgend ein Mittel der Er⸗ 
krankung der Knollen reſp. die Uebertragung der Krankheit von den Blättern 
auf die Knollen verhindert werden könnte. 

Bei der Unterſuchung hat es ſich beſtätigt, daß ein mikroſkopiſcher Pilz, die 
peronospora infestans ſowohl die Blattkrankheit wie die Knollenfäule bewirkt. 
Der Pilz erzeugt auf dem Kraute reife Samen (Sporen), welche durch den Re⸗ 

en in dle rde geſchwemmt und den Knollen mitgetheilt werden. Eine ftär« 
ere Entwicklung der Korkſchicht der Knollen ſcheint dem Eindringen der Pilz. 
faͤden in das Innere der Knollen zwar einen Widerſtand entgegenzuſetzen, einen 


nicht. Auch die 7 Entnahme des erkrankten Krautes beſchränkt die 
Krankheit, aber auf Koſten des Knollenertrages. Durch giftige und antihep⸗ 
tiſche Mittel endlich dd ſich die in den Boden gelangenden Pützporen tödten. 
Ein neu empfohlenes Präſervativ⸗Verfahren gegen die Krankheit von A. Mal- 
lett in Amerika, welches in einer Behandlung der Setzkartoffeln mit Kochſalz 
und einer eigenthümlichen Lüftung des Bodens unter den Kartoffelſtauden be⸗ 
ſteht, hat ſich in keiner Weiſe bewährt. (Schluß folgt.) 


P. Inowraclaw. — Auf vielen Gütern unſers Kreiſes findet in 
dieſem Jahre der Flugbrand ſowohl im Roggen wie im Wehen in Audi 
mitunter in ſtarkem Maße. Wenn derſelbe nun auch lange nicht ſo nachtheilig 
iſt, wie der Schmierbrand, ſo iſt er doch keineswegs angenehm oder von Nutzen 
und wir machen bei dieſer Gelegenheit die Herren Landwirthe wiederholt auf 
die vortrefflichen Mittheilungen des Profeſſors — in Halle über die Natur 
und Vertilgung des Brandes im Getreide aufmerkfam. Letzterer iſt bekanntlich 
nicht eine durch fehlerhafte Ernährung oder ſonſt wie erzeugte Umbildung des 
gefunden Kornes, ſondern ein Staubpilz, welcher im reifen Zuſtande taufende 
von den feinſten Sonnenſtäubchen enthält, die ſeine rapide Verbreitung möglich 
machen. Beim Dreſchen brandigen Getreides färben dieſe Stäubchen häufig 
Geſicht und Hände der Dreſcher ruſſig. Naturgemäß bleiben alſo auch ſehr viele 
derſelben im und am Stroh e kommen mit demſelben in den Dünger, 
mit dieſem aufs Feld und verbreiten die Krankheit in erſtaunlichem Maßſtabe. 
8 folgt: man verwende das Stroh von brandigem Getreide nicht zum 

inſtreuen in den Dünger, der auf künftigen Getreideader gefahren werden 
fol. Namentlich gilt dies vom Weizenſchmierbrande (Tilletia caries). Die 
Samenkoörnchen des die Krankheit erzeugenden Pilzes beſitzen eine ungemein 
kräftige und zähe Keimfähigkeit, welche nur durch beizende Mitte gehemmt und 
vernichtet werden kann. Durch vielfache Unterſuchungen unter dem Mikroſkop 
hat Prof. Kühne nachgewieſen, daß eine zwölfſtündige Einweichung des bran⸗ 
digſten Weizens in Kupfervitriollöſung (auf 5 Berliner Scheffel! Pfd. Kupfer⸗ 
vitriol) hinreicht, um jede Keimfähigkeit des paraſitiſchen Saamens zu tödten, 
wogegen dem Weizen auch eine 20ſtündige Einweichung nicht im Geringſten 
ſchädlich iſt. Es genügt aber, um ſicher 955 gehen, nicht das häufig beliebte 
Beſprengen des Weizens mit der ätzenden Löfung, ſondern derſelbe muß buch⸗ 


ſtäblich in großen Bottichen eingeweicht und von der Löſung, die öfter zu be.. 


nutzen iſt, überſtanden werden. 

Jeder Landwirth, meinen wir, ſollte ſich von der Wirklichkeit dieſer Ver⸗ 
hältniſſe überzeugen. Das Mikroskop iſt aber leider noch ein viel zu wenig ge⸗ 
ſchägtes Hülfsmittel der Landwirthſchaft, deſſen Werth indeſſen in einzelnen 
Fallen unſchätzbar fein kann. Der Einſender dieſer Zeilen, welcher dem erem 
Prof. Kühne perſönlich vielfache Belehrungen über die mikroſkopiſchen Urſachen 
mancher Pflanzenkrankheiten verdankt, kann das Intereſſe dieſer Studien nicht 
drin A genug rühmen und die Verbreitung derſelben nicht dringend genug 
wünſchen. 


Vermiſchtes. 


* Halle [Humor bei den Ehrenpromotionen.] Bei Verkün⸗ 
dung derſelben meinte Jemand: Es ſei ganz gut, daß v. Bismarck, v. 
Moltke, v. Roon u. ſ. w. zu Doktoren ernannt ſeien, aber er hätte ſie in an⸗ 
dern Fakultäten gewünſcht, als in der philoſophiſchen. v. Bismarck der klug 
wie die Schlangen und ohne Falſch wie die Tauhen, hätte der theologiſchen, 
v. Moltke, der ſtets das Rechte getroffen, der juriſtiſchen, v. Roon, wel⸗ 
cher alles zum Aderlaß fo wohl vorbereitet, der mediziniſchen Fakultat alle 
Ehre gemacht. 

* [Mord im Gerichtsſaal, Beanöfiige Blätter enthalten folgen⸗ 
den Schauderbericht aus Havanna: Ein furchtbares Schaufpiel fand vor Kur⸗ 

em im Juſtizpalaſt von Matangas ftatt. Gegen einen Hrn. Santjago⸗Man⸗ 
ſanet, der hier einen nicht unbedeutenden ſchrifiſtelleriſchen Ruf genießt, war von 
ſeiner Frau, nachdem von derſelben kurz vorher die Scheidung durchgeſetzt war, 
eine Alimentenklage anhängig gemacht worden. Der Pro eß wurde eben vor 
dem Friedensrichter in oͤffentlicher Sitzung verhandelt, als Santjago⸗Manza⸗ 
net ſchnell wie der Blitz einen Revolver aus der Taſche zog und 25 ſeine Frau 
feuerte. Die unglückliche Frau wurde von der Kugel in die Stirn getroffen 
und ſank ihrer daneben figenden Mutter in die Arme. Dann ſchoß © 

auf ſeine Schwiegermutter, die ſich über die gomordete Tochter gebeugt 

ſie an ihre Bruſt gedrückt hatte, und alsbald wälzten Beide ſich in ſchrecklichem 
Todeskampfe auf dem Boden. Die Umſtehenden wollten ſich auf den Mörder 
ſtürzen und ihn verhaften, derſelbe drohte ſedoch Jeden zu erſchießen, der ihm 
nahe käme und wandte ſich, da ſeine Drohung wirkte, noch einmal gegen ſeine 
Opfer, indem er ſammtliche Läufe feines 3 auf ſie abſchoß; dann warf 
er die Waffe von ſich und lieferte ſich ſelbſt den Beamten des Geſetzes aus. 

* [Seltfame Kriegsentfhädigungs-Anfprüde] Wie die 
„Aſchb. Stg.“ berichtet, befinden ſich unter den der Kriegskoſten⸗Ausgleichungs⸗ 
Kommiſſion in Aſchaffenburg vorgelegten Liquidationen auch die zweier Frauen, 
von denen die eine 800 fl. dafür beanſprucht, daß ihr Mann an der durch die 
feindlichen Truppen eingeſchleppten Cholera geſtorben ſei, während die andere 
die Summe von 14,000 fl. deshalb in Anſpruch nimmt, weil ihr Mann bei der 
Kriegs-Affaire fein Leben verloren habe. 

Der Herr B. Korreſpondent der „Poſener Zeitung“ wird zur energiſchen 
Handhabung der Polizei am hieſigen Orte ſicher mehr beitragen, wenn er die 
von ihm bemerkten Uebertretungen direkt bei der Polizeiverwaltung zur Anzeige 
bringt, als dergleichen Referate zu ſchreiben, wie ſie die „Poſener Beitung® in 
Nr. 147 enthält. Ich rathe übrigens dem Herrn Korreſpondenten, künfti 
ſichtiger mit ſeinen ganz allgemein gehaltenen Anſchuldigungen gegen die 8 
habung der hieſigen Polizei aufzutreten. 

Schrimm, den 28. Juni 1867. 


vor- 
and« 


Der Bürgermeiſter Nene. 


Der höchſte Genuß des Kran- 
ken iſt das Ablaſſen ſeiner 
Schmerzen. 


Die Schmerzen des innerlich Kranken a ſich entweder auf beſtimmte 
Organe oder den ganzen Körper; durch den Genuß der Hoff ſchen 5 — 
rungsmittel, welche jetzt bereits in zahlreichen Heilanftalten durch die Ordina⸗ 
tion Seitens der e de vielfach verwendet werden, gleichzeitig aber als eine 
Delice in den feinſten Hotels der Reſidenz⸗ und Hauptſtädte Europas und bei 
den höchſten Herrſchaften gefunden werden, — durch Hoff'ſches Malzertrakt⸗ 
Geſundheitsbier, Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade und 
Malz Chokoladenpulver, Hoſſ'ſche Bruſtmalzbonbons und 
Malzzucker, wird zunächſt auf die Ernährungs⸗ und Athmungsorgane ges 
wirkt, doch die Vertheilung durch den ganzen Körper erfolgt ausnehmend ſchnell, 
und fie kräftigen denſelben zuſehends zum Leben, wie Oel auf den ausgetrockne⸗ 
ten, verglimmenden Docht zum Brennen; der Körper erholt ſich un 2 
eine feſte Geſundheit. Dadurch werden dieſe Heilnahrungsmittel oft unbezabl- 
bar. Man ſucht jetzt die in ihrem Geſchmack und ſchnellſter Verdaulichkeit ſich 

eſundheitschokolade in Frankreich, England und Italien, 
und unzählige Dan Treiben werden dem Hoflieferanten Herrn Johann Hoff 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. wegen dieſer Fabrikate zugeſandt; man ver⸗ 
gleiche die folgenden: t 

„Ihr herrliches Fabrikat hat mir 51 gut gemundet und vorzügliche 
Dienſte geleiſtet; deſſen Gebrauch hat mic völli hergeſtellt.“ Carl 
Sturm, Mühlenmeifter in Bahro bei Neuzelle, den 12. April 1867. 

„Seit länger als ſechs Wochen if mein Bater (Wertheim inBreslau, 
Nicolaiftrage 59) leidend, er war bisher trotz feiner 73 Jahre noch immer der 
Ernährer ſeiner Familie. Seine Wiedergeneſun iſt uns durch die Unermüd⸗ 
lichkeit des Sanitätsrath Dr. Graetzer in Aus 2 geſtellt. Ihr vorzüg⸗ 
liches Malzbier wurde dem Kranken von dem erwähnten Herrn 
Arzt vom Anfange an gerathen, und mit en Tage fühlt er 
es, wie durch den Trank ſeine Krafte ſich heben.“ F. Freund, 
geb. Wertheim in Breslau, 16. April 1867. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner ⸗ 
kannten Johann Hoſſ'ſchen 2 Malz⸗Extratt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chotolade, Malz⸗Gefundheits⸗ 
Chotoladenpulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ Bonbons, 
Bademalz ze. halten ſtets Lager: in Poſen General. Depot und Haupt⸗ 


Niederlage bei eh. Priiessner, Markt 91., Niederlage bei Merr- 
mann Dietz, Wilhelmsſtraße 26. in Wongrowitz Herr Zi. 
Wohltgemutn; in Neutomyst Herr Ernst Teste) 


Augekommene Fremde . 


vom 29. Juni. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Koſſer nebſt Frau aus Kokienowo, 
Frau v. Gaſiorowska aus Zberki und Frau v. Buchowska nebſt Töchter 
aus Pomarzanki, Gerichtsaſſeſſor Röder nebſt Frau aus Schroda, Dr. 

Jordan aus Buk, Frau Gniatezynska aus Koſtrzyn. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brodowski aus 
Pawlowo und v. Treskow aus Chludowo, Komteſſe Czacka aus Wol⸗ 
hynien, Bürgerin Frau v. Bacewicz aus Warſchau, Wagenbauer Zan ⸗ 
der aus Guttſtadt, fürſtl. Domänendirektor Molinek aus Reiſen. 

STERNS HOTEL DE LEUROPE. Die Kaufleute Hoffmann und Fitzler aus 
Berlin, die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus Pamigtkowo, Biegan- | 
ski aus Lukowo und Ramdorff aus Schleſien. 


A A N . = WETTE Fe 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Guttmann aus Merane, Franke 
aus Harburg, Heymann, Klümer und Zobel aus Breslau, Ochs aus 
Frankfurt a. M., Lewinſohn, Kühne, Philippsthal und Fernbach aus 
Berlin, die Rittergutsbeſitzer Martini aus Lukowo, v. Treskow aus 
Wierzonka, Baarth aus Modrze, Boldt aus Witkowo, Boldt aus Ko⸗ 
ſzanowo, Boldt aus Batzlow, Boldt aus Frankfurt a. M., Georgis 
aus Dobramysl, v. Koſzielski aus Szarley und Iffland aus Karniſzewo, 
Inſpektor Schindowski aus Niejanſzewo. 5 5 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Lipski aus Lewkowo, Wirthſchafter 
Moblewski aus Bogdanowo, Gutsbeſitzer v. Jarochowski aus Kl. So⸗ 
kolnik, Kaufmann Kiſzewski nebſt Familie aus Trzemeſzno. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute v. Landwüſt aus Elberfeld, 
Beer aus Leipzig, Cohn, Schmidt, Meyer und Wielfer aus Berlin, 
Risler aus Ereſe d und Meyer aus Croſſen, General v. Witzleben aus 


Bromberg, die Rittergutsbeſitzer v. Kierski aus Gaſawa und v. Do⸗ 
Ka aus Bobolin, Eiſenbahnunternehmer Schroder nebſt Frau aus 

reslau. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Silberſtein aus Santomysl, Gymnaſial⸗ 
Lehrer Dr. v. Kozlowski und Kreisrichter Schmauch aus Gneſen, Frau 
Heheimräthin Schmauch aus Berlin, Apotheker Hübner und Paſtor 
Böttcher aus Pudewitz, Rittergutsbeſitzer Müller nebſt Frau aus Zdzy⸗ 

owice. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Hubert nebſt Frau aus Kopaſzyn, 
Walsleben aus Dabrowka, Lichtwald und Landwirth Arnus aus Bed⸗ 
nary, Rechtsanwalt Wierzbowski aus Schroda. 

EICHENER BORN, Die Kaufleute Löwenſtein und Puck aus Bendzyn, Pupke 
und Sachs aus Liſſa. 


— . ———— 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Viktoria⸗National⸗Juvaliden⸗Stiftung. 
Der am 18. Juni v. J. in Grätz gegründete Lokalverein zur Pflege der im Felde ver⸗ 8 erſtei 
wundeten Krieger hat, nach der mir = — Komite deſſelben gemachten Mittheilung, in derſgegen gleich baare Saplung verfteigern. 


Zeit vom 27. Juni bis zum 30. November pr. im Ganzen eingenommen: 


539 Thlr. — Sgr. — Pf. 


abt: : 
= 3 an die Familien der eingezogenen Wehr- 307 


männer und Reſerviſte n 33 
2) Unterſtützung an verwundete Krieger, reſp. für Arznei 

und Verpflegung derſelbe ns 64 9 
3) an das Lazareth in Reinerz und an das Centralkomité 

des preußiſchen Krieger Unterſtützungsvereins in Berlin 100 

geſende nnn nn ͤ >. SU 10 
4) Reiſekoſten für eine nach Reinerz entſendete Kranken- K ; 

Pflegerin, une garen 13 18 
5) für Porto und andere Heine Bedürfniſſe 6 10 


zuſammen 489 Th 


Kenntniß. 
; Poſen, den 27. Juni 1867. 


Der Dber-Präfident der Provinz Poſen. 
gez.) von Horn. 


lr. —4& Pf. 

In ſeiner S itzung am 8. April d. J. hat das Komité jenes Vereins beſchloſſen, den 

noch 1 en — 50 Thalern * mir verwalteten Provinzial» Bonds der 
Biktoria National: Invaliden- Stiftung zu überweiſen und zu weiterer Förderung der edlen 
Zwecke dieſer Stiftung einen Lokal⸗Verein für dieſelbe in der Stadt Grätz zu gründen. 4 
Auf den Wunſch der Mitglieder des Komites in Grätz bringe ich dies zur öffentlichen 


Bettſtellen, Kleider, Wäſch⸗ und Kü⸗ 
B Tiſche, Stühle, Haus⸗ und 
irthſchaftsgeräthe, öffentlich meiſtbietend 


vi ge ,rwb as, kgl. Auftionskommiſſarius. 
Möbel⸗Auktion. 
Montag den 1. Juli früh 9 Uhr werde 
ich wegen Abreiſe gr. Ritterſtraße 7. Nuß⸗ 
baum und Mahagoni⸗Möbel, als: Cylin⸗ 
der⸗Bureau, Sopha, Seſſel, Bettſtel⸗ 
len mit Matratzen, Tiſche, Stühle, Spie⸗ 
gel, Teppiche ꝛc. ꝛc., ferner koſtbare eng⸗ 
liſche Kupferſtiche, eine gut eingeſchoſſene 
Kugelbüchſe ꝛc., Betten, Bettwäſche, 
Gardinen, Roleaur c., öffentlich gegen 
baare Zahlung meiftbietend versteigern. 
"Menheimer, f. Auktionskommiſſar. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen in Trzemeſzuo belegenen Gaſthof, 


beſtehend aus einem maſſiven, neu erbauten 


ab 


W 


gr. — 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 25. auf den 26. ſind auf 


Hunde erg worden. Letzterer, klein und von 
gelber Farbe, iſt auf Jerzyce zu gelaufen. Die 
gebiſſenen Hunde find getödtet worden. 

Auf Grund des 8. 28. der Regierungs⸗Poli⸗ 
zei-Verordnung vom 24. Juni 1836 werden da. 
her die Einwohner des Stadtbezirks hiermit 
aufgefordert, ihre Hunde ſofort bei Vermeidung 
einer Geldſtrafe von 5 Thlen. oder einer Stägi- 
gen Gefängnißſtrafe anzuketten. 

Poſen, den 29, Juni 1867. 
Königlicher Polizei-Präſident. 


Strom, vc. 


Akkord Termin 
anberaumt worden. 


e 7 b 
Die Grasnutzung im Wieſengrunde rechts von] Akkord berechtigen. 
der Schützenſtraßenbrucke bis zur Grenze der 
Feſtungswieſe, welche durch weiße Steine bezeich⸗ 
net ift, auf beiden Seiten des Grabens, fo weit 
ſie dem Regierungsfiskus gehört, ſoll an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu ſteht 


auf Montag den 8. Juli c. 

Nachmittags 3 uhr 

vor dem Seeretär Stolzenberg im Polizei⸗ 

direktorium Termin an, zu welchem Pachtluſtige 
. werden. 

ie Pachtbedingungen können täglich wäh. 

rend der Dienſtſtunden hier eingeſehen werden. 

Poſen, den 28. Juni 1867. 


9 Uhr werden in Sarbia 
300 Hammel 


miſſarius verkauft werden. 


Königliche Polizei-Direktion. 177 an ’ I Mittel gegen den weißen [eröffnet habe. 
dich — Bekanntmachung. 1 II 22 1 7 x P richtet und bietet den 
. — Am 5. Juli Diefes Jahres Vormittags Fluß der Frauen. Speifen, Getränke und 
Proklama. 9 Uhr werden in Sarbia Da ich zur Kenntniß eines unfehlbaren Mit- für 3 


Das der hieſigen Synagogengemeinde gehör 
rige, unter ee Nummer 359. Alt: 
ftadt Poſen verzeichnete, an der Teichſtraße 
sub Nr. 4. belegene Fleiſchſcharren⸗Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 7237 Thlr. 21 Sgr., ſoll im Wege 
der öffentlichen Licitation verkauft werden. 

Von dem Vorſtande der ar engemeinde 
mit dieſer Lieitation beauftragt, habe ich 


auf den 26. Auguſt 1867 
und zwar während der Nachmittags⸗ 

ſtunden von 3 bis 6 Uhr 
einen Termin in meinem Bureau, Kauonen⸗ 

Nr. 3., zur Entgegennahme der Kauf 
gebote anberaumt. 

Die Kaufbedingungen und die Tape find an 
allen Wochentagen während der Dienſtſtunden 
in meinem Bureau, Kan onenplatz Nr. 8., 
die erſteren auch in dem Bureau der hieſigen 
Synagogengemeinde, Judenſtraße Nr. 15., 


miſſarius verkauft werden. 


in die oben erwähnten 


befaſſen. 


einzuſehen. . \ 5 
Poſen, den 19. Juni 1867. zeibehoͤrde anzuzeigen. 
N Grätz, den 13. Juni 1867. 


Das der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde unter] 
. 8b tummer 105. der Vorſtadt St. 
Adalbert zu Poſen verzeichnete, an der Schiffer⸗ 
aße sub Nr. 4. belegen? Schlachthausgrund⸗ 

abgeſchätzt auf 1823 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
Wege der öffentlichen Licitation verkauft 


Vorſtande der Synagogengemeinde 
nr beauftragt, habe ich f 
27. Auguſt 1867 

Hunden zend der Nachmittags⸗ 
einen Termin in ment 3 bis 6 Uhr ’ 
Nr. 8., zur Entgegennahe Bureau, Kanonenplatz 
beraumt. der Kaufgebote an, 

Die Kaufbedingungen und .3 2 
7 — — 3 5 Nee Fare ſind an 
n meinem Bureau, Kar q 
Erſtere auch in dem Barca der h N ., undſſtraße Nr. 26. 
gogengemeinde, Judenſtraße Nr. 1 ein Syna⸗ 
Poſen, ben l 3. Juni 1867. zusehen. 


er- 
Rechtsanwalt. 


Anstalt ist zu besetzen. 


15. August an Herrn 


b erles gelangen lassen, 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


d 0 8 inem tollen] Kaufmanns Nathan Grätz zu Grätz iſt zur 
em Bahnhofe mehrere Funde von eine Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 


auf den 9. Juli 1867 
Vormittags 11 uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 8, 
vor dem Kommiſſar, Gerichtsaſſeſſor Krauſe, 
1 3 Die Betheiligten werden 
hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorlaufig zugelaſſe⸗ 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit 
für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 


pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 

nahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Grätz, den 25. Juni 1867. 

Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 
Am 3. Juli dieſes Jahres Vormittags 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung durch unſern Auktions⸗Kom⸗ 


Wongrowiec, den 26. Juni 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


1) zwei Schimmelfohlen und 

2) eine ſchwarzbunte Ferſe 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung durch unſern Aukkions⸗Kom⸗ 


Wongrowiec, den 25. Juni 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Die endesunterzeichneten Innungen erſuchen 
ämmtliche Klempner, Schloſſer- und Kupfer⸗ 
ſchmſebe Kollegen gütigſt dahin zu ſehen, daß 
die herumziehenden ſlowakiſchen Drathbinder ſich 
lediglich nur mit der Drathbinderei und Maufe- 
fallen-Anfertigung 1 nn da dieſe ſeit Jahren 

rofeſſionen eingreifen, 
wodurch bedeutende Verluſte entſtehen. 
ihren Gewerbeſcheinen haben ſie ſich lediglich nur 
mit Drathbinderei und Mauſefallenanfertigung 
u Bei Antreffung mit den unerlaubt 
bei ſich führenden Arbeiten find ſolche der Poli. 


Die Schloſſer- u. Klempner-Innung. 
Die Stelle eines Hültserziehers an unserer 
| st 2 Reflectanten auf 
diesen mit einem angemessenen Gehalte do- 
tirten Posten wollen ihre Meldungen bis zum 


Rabbiner Dr. 


Die Direktion 


der israel. Waisen- Knaben- 
Anstalt zu Posen. 


Kleiderſtoffe⸗ ꝛc. Auktion. 

Montag den 1. Juli c. Vormittags 
9 und Nachmittags von 3 Uhr ab werde 
ich wegen Aufgabe des Geſchäfts Wilhelms⸗ 


neue Sommer: und Winter⸗Kinder⸗ 
Anzüge, Damen ⸗ Paletots, Jacken, 
Mäntel, Beduinen, diverſe Tuch⸗, Düf⸗ 
zꝛc. Stoffe, demnächſt Laden⸗Repo⸗ 
torien, Gaseinrichtung, Möbel, als: 


Michelsonn. 


Gutsverkauf in Oſtpreußen. 
erſter Klaſſe, an der Chauſſee und Eiſenbahn 
belegen, Gebäude ſämmtlich neu und komforta⸗ 
bel, iſt für 30,000 Thlr. mit 10,000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen Kaufgeldreſt bleibt viele 
Jahre unkündbar ſtehen. Käufer zahlen keine 
Courtage Nähere Auskunft giebt 

I. Hagen in 


errichtet habe. 


— v. Ziegler. 


Heilung von Syphilis und Hauttrank⸗ 
heiten He. Zdolzıman, Büttelſtr. 12. 


Sicheres GER 


tels, den weißen Fluß zu beſeitigen, gelangt bin, 
empfehle ich daſſelbe dem leidenden Publikum 
unentgeltlich, gegen Vergütigung der Emballage. 

Eine Reihe der erfreulichſten Heilerfolge ſtehen 
ſtatt jeder Anpreiſung mir zur Seite. 

Verehel. Heuriette Zeh, 
früher Roſalie Zeh, 

in Großdorf bei Birnbaum, Reg. Bez. Poſen 


GE Heilung der Fallſucht! 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epi⸗ 
lepſie) durch das weltberühmte Buante⸗ 
ſche Univerſal⸗Heilmittel binnen kurzer 
Zeit radikal zu heilen. Herausgegeben von H. 

„Fröndhoff. Warendorf in Weſtfa⸗ 

en. Im Selbſtverlage des Herausgebers, 
1867 welche gleichzeitig viele Atteſte und 
Dankſagungsſchreiben von glücklich Geheilten 
enthält, wird auf direkte Franko Beſtellungen 
vom Herausgeber gratis und franko verfandt. 


Feuer⸗Aſſekuranz⸗ Verein 
in Altona, 
gegründet auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit 
1830. 


36jähriger Durchſchnitts⸗ 
Gewinn 40 ae 


Der laut Bilanz pro 1866 ſich ergebende Ge 
winn von 
33 proCt. 


wird nach Abzug des Antheils an den Reſerve⸗ 
fonds ꝛc. ($. 1. des Statuts) von den Herren 
Vereinsvertretern innerhalb der nächſten vier⸗ 
zehn Tage zur Aus ahlung gebracht, woran die 
bis 30. Juni 1866 inel. versterben Mitgliedern 
participiren. 

Der Verein wird gleichzeitig zur Verſicherung 
mit dem Bemerken empfohlen, daß pei Brand⸗ 
ſchäden 2 Vereinsmitglieder zu Mit⸗ 
Taratoren ernannt werden. 

Poſen, den 30. Juni 1867. 


J. C. Steinke, 


Haupt⸗ Agent. 


Nach 


er Beachtun 


Garantie. 


Dem Wunſche vieler 


erfolgt die Einlöſung ſämmtlicher Prämienquittungen vom 1. Juli dieſes 
wieder im Bureau des unterzeichneten General-Agenten, ann 


Poſen, den 29. Juni 1867. 


Stadt, bin ich Willens aus freier Hand unter] Die Einnahme in 1866 betrug: 


Ein Gut von 600 Morgen, durchweg Boden Grundkapital der Geſellſchaft 825 3 
Proſpekte, Antragsformulare und jede gewünſchte weitere 
Poſen bei dem Hauptagenten Herrn 


> Hierdurch erlaube mir die Höfli 
ſerſtraße Nr. 17. (im Hartwig 2 
er Ser Tleiſch⸗ und Manftine 


Indem ich die Verſicherung gebe, daß ich bei nur guter Waare ſtets ſolide 
werde, empfehle mich dem geneigten Wohlwollen. s 
— Bofen , den 20 uni 1807. 


Einem hochgeehrten Publikum diene die ergebene Anzei e, daß i 
das früher Sirſchf hrten P 9 zeige, daß ich 


Goldschmidts 
Hötel und Weinhandlung 
in Schroda 


bestens empfohlen. 


“ . z o 
Der Julius⸗Hof 
zu Ober⸗Salzbrunn, mit feinen ausgeſtat⸗ 
teten großen wie kleinen Zimmern, verbunden 
mit Benutzung eines freundlichen Gartens, cm: 
pfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zu geneig- 
Im Juni 807 
Gründlicher Unterricht im Moderniſiren, 
Waſchen und Färben der Strohhüte wird unter 
annehmbaren Bedingungen ertheilt. 
Breslauerſtraße 15. 
Geſchwiſter Aaraskiewiee, 


Feuerſichere Dachpappen, 
ſeit fünf Jahren nur mit beſtem deſtil⸗ 
lirten und doppelt gereinigten engli⸗ 
ſchen Steinlohlentheer imprägnirt, deren 
vorzügliche Qualität von allen Abnehmern an⸗ 
erkannt worden, ferner engliſchen und in⸗ 
ländiſchen Steinkohlentheer (ab Poſen, 
Grätz und Tſchicherzig a. “O), fo wie künſtli⸗ 
chen und natürlichen Asphalt offeriren 
wir zu billigſten Preiſen und übernehmen auch 
komplette Bedachungen unter 


Die Dachpappen⸗ und ? sphalt⸗ 
Fabrik in Grätz. 
W. Gutsche. 


Lebens- Penſions⸗ u. Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


— 


Halle a. S. 


Mitglieder der vorgenannten Geſellſchaft entſprechend, 


duna in 


Friedrichsſtraße Nr. 20. hierſelbſt. 


Eduard Mamroth, 


a General⸗Agent der „Iduna.“ 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Hamburg. 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1866 iſt erſchienen und bei de reff 
e cht p ſch id bei den betreffenden Agenturen 
Derſelbe ergiebt folgende Reſultate. 
Ultimo 1866 waren in Kraft: 
14,937 Lebens⸗Verſicherungen mit . 
249 Benfions- und Leibrenten⸗Verſicherungen 


nehmen. 


Mark Beo. 23,849,138. 


mit jährlichen 67,344. 14. 


an ee und Kapital» Zahlungen 795,437. 5. 9 
Ä er an Zinſen ET 155,220. 
ich ſodann spezielle Aus] Fur Sterbefälle waren zu zahlen in 1866 4807280. = — 
Seit Gründung der Geſellſchaft zahlte dieſelbe überhaupt 
für Sterbefälle Na 2, 71,688. 
Die Reſervefonds der Geſellſchaft betrugen ultimo 1866, 3,218,042. 3. 
In Hypotheken waren angelegt . g 2,335,693. 2. 3 


. a 1,000,000. — 
Auskunft werden ertheilt in 


Rudolph Levysohn, 


Birma: J. J. Heineſche Buchhandlung, Markt 85. 


chen Hauſe) ein 


F. unter 


Preiſe halte: 
Hochachtungsvoll und A 1 
. Günter. 


Hotel-Eröffnung 
in Schwerfenz. 


vom heutige 
eldſche Hötel, Poſener Vorſtadt, unter der Firma igen da 


Bernsteins Hötel 


Daſſelbe iſt bezüglich der Gaft- und Fremdenzimmer aufs Komfortabelſte einge: 


geehrten Gäften und Reiſenden neben ſonſtigen Bequemlichkeiten recht gute 
Bedienung. Hierbei ſind neue Stallungen mit beſonderen ren 
n 


für 50 Pferde eingerichtet, wobei zugleich für eine bequeme Ausf x 

ei ichtet, zugleich für eine bequeme Ausſpannung geforgt worden. 
geehrten Reiſenden dürfte es auch angenehm ſein, den von da ab viermal täglich nach Poſen ab- 
gehenden Omnibus benutzen zu können. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


S. Bernstein, 


Hötel- und Omnibus⸗Beſitzer. 
KEK ö 
F 


Duchpappen 


\ eigener Fabri 
welche in noch nicht entöltem Theer 
einprägnirt ſind, 


Steinfohlentheer 
und Steinkohlenpech, 
Papp-Gedachungen in Akkord 


unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden 


Stalling & Ziem 


? n Breslau, 
Comptoir: Nikolaiplatz 2 p. t. 
Lager obiger Artikel bei 


E. Schober in Koſten. 


„Gelöſch te u. Kalk 
Zee 
Portland-Cement 


Ku und halben Tonnen offerirt billigft 


udolph Rabsilber 


R 
ran 
M. M. Herzfeld. e and, Gement 


in 


mehrjähriger 


L 


e Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze, Waſ⸗ 


— 


Pr 


— 


REES IT TI —-—-— — 
J 4 3 


* 
f, 


E. Schober in Koiten 


empfiehlt jein Steinkohlen⸗, Kalk⸗ 
Eiſen⸗ und Cement⸗Lager auf 
hieſigem Bahnhof. 

Beſtellungen en gros und en detail 
auf obige Produkte werden prompt und 
reell ausgeführt. 


Gogoliner Kalk 


empfiehlt billigt Moritz Toeptitz 
1051 a Venetianerſtr. Nr. 11. N 


30 fette Maſtochſen find zum 


Verkauf in Kowalskie. 


Montag den 1. Juli 

77 wieder 
ein großer Transport 
Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern 


zum Verkauf in Keilers Hotel. 


N. Hamann. 


Hiermit habe ich die Ehre, anzuzeigen, 
daß ich am heutigen Tage Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 26. unter der Firma 


S. Kistler 


eine 


Corſets-Fabrik 


Pariſer Schnittes, 
welchen ich in der Zeit von ſechs Jahren 
in Paris gelernt, eröffnet habe, und 
erlaube mir, die hochwohlgeborenen und 
wohlgeborenen Damen in Kenntniß zu 
ſetzen, daß in meiner Anſtalt auf verſchie⸗ 
dene Pariſer Façon Corſets gear- 
beitet werden; in Betreff der Arbeit zu 
ſoliden Preiſen. Bacond, die vorzüg⸗ 
lich Damen befriedigen werden, die 
viel beanſpruchen und ſich ungern zum 
Schnüren entſchließen. 

Corſets in einer Minute ausgeſchnürt, 
ziugeknöpfte auf vier Knöpfe, 
vorne auf verſchiedene Maſchinen 

ziuzumachen, 

für Damen in jedem Stande, 

für Damen, die ihre Kinder ſelbſt 

ſtillen, 

für junge Damen zur Regelung 
der Figur, 

zur Reiſe und Negligé, 

» Ala Paletot, 

mit Gurte und plaftifche, 

zum Ballet und Tanze, 

zum Geſange, 


uung, olog nt na ainko 
Atlas, gros de naples ıc. 


für Gebrechliche, 

» leichte ſpaniſche Leniuſzki zum 
Ausruhen, 

Turniuren zur Vervollſtändigung 
der Figur, 


orthopädiſche Tragebander. 
Dresdener, Berliner 


und Pariſer Corſets wer⸗ 

den umgearbeitet, ee ie re⸗ 

parirt und gewaſchen wie neu. 
Poſen, den 8. Juni 1867. 


Julia Kistler ses. Lijewska. 


zu Wohn⸗ und Stallgebäuden 
in 200 verſchiedenen Größen empfiehlt 
S. J. Auerbach. 


Seine Papier: u. Schreibmaterialien⸗ 
Handlung, Bergftr. Nr. 13., empfiehlt dem 
geehrten Publikum ergebenſt 

A. Andrzejewki,. 

Brücken⸗ u. Tafelwaagen, 

Wagenwinden, 

eiſerne Bettſtellen empfiehlt 


Magnus Beradt, 


Eiſenhandlung, Breiteſtr. 20. 


Eisbereitungs⸗Maſchinen e beam 


und Eis⸗Spinde 


Ahe. das Magazin für Haus- und von jo wichtiger Beſchaffenheit, verwendbar zu 
üch 


en -Geräthe von 


S. J. Auerbach. 
Reiſedecken u. Taſchen 


empfiehlt 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


— 


Alte Koffer werden in Zahlung angenommen. 


Hüchſen- U. Piſtolen⸗ 


a ia empfiehlt 


W. Kohlschütter, 


Markt Nr. 70. 


verkaufen wir von heute ab unſere ſämmtlichen Vorrä n 
dernſter Bacon, ebenſo Hauben, Coiffuren, Kränzen, überhaupt alle in unfer Fach ein⸗ 


6 
Großer Ausverkauf feinſten Damenputzes. 


Da wir uns entſchloſſen haben, unſer Bone zum rd . n 
„ beftehend in: Damen 0- 


ſchlagende Artikel, jedoch nur gegen Baarzahlung, bedeutend unter dem Koftenpreife, 


Geschw. Herrmann, ®ilhelmsite. 9. 


Papinianifche Kochtöpfe, luftdicht verſchloſſen, zur Her⸗ 
ſtellung eines guten Bouillon, ſind wieder eingetroffen und empfiehlt 
das Magazin für Haus- und Küchengeräthe von 


S. J. Auerbach. 


Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 
und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: 

1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten 
r Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte⸗ 

enden el; 

2) ihre Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 
um Preiſe von 400 Thalern; ’ 

3) fort Lokomobilen mit felten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf» und Göpelbetrieb mit laufendem Ober⸗ 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit 3 N 

5) e eee e NET und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 

etrieb; d 

6) ihre Getreide-Reinigungsmaihinen, Säemaſchinen, Schollen brecher, 
Ringelwalzen, Dampfapparate ꝛc.; 

7) ihre Einrichtungen zu Hands und Dampfbrennereien nach den neueſten 
Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 
Steinleſe⸗ und Kartoffe waſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; 

8) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 

9) ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 

10) ihre Dampfteſſel, ſowie ihre ſauberen Bleche und Schmiedeeiſenarbeiten; 

11) ihre Gießerei ⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten⸗ 
bänte und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ꝛc. 

Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Ar⸗ 
beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe 
Preiskurante werden jederzeit gratis ertheilt. 


neben vorzüglicher Arbeit Han 
G. Hambruch Vollbaum & Co., 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
Elbing in Weſtpreußen. 


5 Eiſerne Bettſtellen neueſter Konſtruktion, ſauber und durabel 
gearbeitet, ſowie Gartenmöbel und ganze Parkanlagen empfiehlt 


die Fabrik von 8. J. Auerbach. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für die Provinz Poſen eine Niederlage von 


den jun ſeit Jahren als dauerhaft bewieſenen und beliebten 


Porzellan 7 Oefen ſtets Lager halte; auch wird das Setzen von 
den Fabriken aus beſorgt. 


Zeichnungen und Preisturante verſendet auf Verlangen nach auswärts 


Fr. Sturtzel, Wilhelmsplatz 9., 
Möbel ⸗ und Polſter Magazin, 1. Etage. 


Dur Renee % „ ir gu eee eee Line 
pfehle mein mit den neueſten Gegenſtänden beſt aſſortirtes Magazin 
für Hans: und Küchengeräthe. 


S. J. Auerbach. 


= -$ 7 
Spiritus: Brenn: Apparat! 

Im Beſitz des Rechts der Anfertigung der neuen, patentirten Dephlegmations⸗ und 
Lutter⸗Entgeiſtungs⸗Kolonne, Syſtem Bandholtz, habe ich mich nunmehr nach An⸗ 
fertigung einer ſolchen in meiner Fabrik und nachdem ich dieſelbe in Betrieb geſetzt, von der 
außerordentlich günſtigen Leiſtungsfähigkeit dieſes Apparats vollkommen überzeugt; kann daher 
den Herren Brennereibeſitzern die Benutzung dieſer Kolonnen unumwunden beſtens empfehlen. 
Bei ungleich billigerem Anlagekapital, Raum., Waſſer- und Dampferſparniß, leiſtet 
der Apparat Vorzügliches, fo daß er wohl von keinem bisher beſtehenden in feinen Leiſtungen 
übertroffen werden durfte; in allen feinen Theilen iſt er zuganglich. i 

Mir gütigft zugewandte Aufträge auf ſolche Apparate führe unter Garantie größter 
Dauerhaftigkeit, ſowle tüchtiger Leiſtungsfähigkeit und des ſehr guten Ganges aus und bin gern 
bereit, jede nähere Auskunft hierüber zu ertheilen. 

Samter, im Juni 1867. N. Schulz, 

Kupferwaaren Fabrikant. 


Auf Vorſtehendes ergebenſt Bezug nehmend, bezeuge ich dem Herrn F. Schulz in 
Samter, daß er von mir mit der Anfertigung meines neuen, patentirten Dephlegmators ꝛc. 
betraut worden iſt. Indem ich den geehrten Herren Brennereibefigern dieſen bei ſehr billigem 
Anlagekapital ſo außerordentlich leiſtungsfähigen Apparat zur Anwendung beftens empfehle, bin 
auch ich überzeugt, daß Herr Schulz ſicher allen Anforderungen in ſeinem Fach in beſter Weiſe 
genügen wird. 4. Bandholiz, 

prakt. Techniker für Brennereiweſen zc. 
Poſen, Berlinerſtr. 29. Treppe. 


Wichtige Anzeige. 


Für die Herren Landwirthe, Metzger und das Pubſikum im Allgemeinen iſt die 


liſche Schleifmaſchine 


effern, Scheeren, Wollſcheeren, Senſen c. 


Preis nur 1 Thlr. 
10 von dieſer nützlichen Maſchine zu überzeugen. 


Ausgefteltt auf dem Markte, vis-a-vis des Hrn. Antonschmidt. 


B. P. Wunsch. allopathiſche N mit 
Mein Spiel :Maaren 2 und ausführlicher Gebr.⸗Anw.), find wieder in grö⸗ 
Galanterie⸗Geſchäft, 


en 


Verſäume Keiner, 


ßerer Auswahl vorräthig in 
Elsner’s Apotheke. 
Rieinusöl-Pomade, 

ärztlich geprüft und empfohlen; bekannt in ih⸗ 
ren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung der 
Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort 
zu verhindern und da, wo es irgend noch mög- 
lich iſt, Haarwuchs zu erzeugen. In Töpfen 


à 5 Sgr. zu W bei 
C. W. Paulmann, 


4. Waſſerſtr. 4. 


Poudre Fevre 


zur leichten Bereitung von Selterwaſſer à Paket 


A. Andrzejewki. 


Butter- Fleiſch⸗ und Waſ⸗ 
ſerkühler empfiehlt 


das Magazin für Haus- und Küchen- zu 20 Flaſchen 15 Sgr. zu haben bei 
iz, e von ©. sp e rg 
. Waflerftr. 4. 
Moritz Brandt, sehender, . 
D d . zuderf. 
Mut 55. 9 Tebieifiment @itranenbil.bei Kleischet, 


* 2 

2 Tannin-Balsam-Seife 22 
Su 7 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
2 eine ſchöne, weile, weiche und reine 

aut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Elsners Apotheke. 

ferner 2 

in Guneſen T. Theurich, 


Einem geehrten Publikum Po⸗ 
ſens und Umgegend hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich zur Bequem⸗ 
lichkeit am hieſigen Orte eine Kom⸗ 
mandite Krämerſtraße Nr. 19. 
(Keilers Hotel) mit dem 1. 
Juli errichte. 


E. Gütti 
f er, 


Breslauerſtr. 20, 
Krämerſtr. 19. 


={igarren = 


Wir empfehlen als ſehr ſchöͤn und preis- 


weiß und braun, in Stangen, Pulver- oder werth: 

Alabaſter⸗Kitt; 3) Schleifmaſſe zum Schar⸗ El Tulipan . a 1 l pr. 100 St. 
fen und Poliren jedes Schneide⸗Inſtruments, fol El Rodriguez . 4 . 155. 
wie zur Konſervirung der Streichriemen; 4) ElNapor. . . . & . 20. 
Hühneraugen⸗Salbe, ein ſicheres Univerſal⸗ Fler de Tabacos 42. 


Villa Clara (Cuba, 
kräftig) 
Flor Tropicas (mild) a: 
Patria, Med. Rega- 
lia (kräftig) . ad. — - 
Cabinet, Cuba(mild) a 3. 
Paulina, Londry. a 3. 15. 
Perfecta, Conchita à 4. en 
Uigaretten, 


echt türk. Tabake. 


J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtraße 8. 


Jach einſchlagende Artikel. 
Auch werden an meinem Stande alle 
zerbrochenen Gegenſtände von Glas, 
Przellan, Meerſchaum, Alabaſter 10, 
feſt und dauerhaft reparirt. 

Ergebenft 5 

Rudolph Horte, 

Fabrikant chemiſcher Erzeugniſſe. 
Mein Stand befindet ſich Markt an der 
Stadtwaage. 


Dankſagung. 
Gott ſei Dank! daß ich endlich ein Mit⸗ 
tel fand, welches mein Gichtleiden 


heilte. Ich fage daher Hrn. Oſchins ty 2 nntmar Fa 
in Breslau Karlsplatz ., Ber. dier Bekanntmachung. 
fertiger der Geſundheits⸗ und Anis er — gen wir zur gefälligen Kenntniß⸗ 


verſal⸗Seifen, welche mir geholfen 
hat, meinen ergebenſten Dank. 
Liebau, Oeſter., den 12. April 1867. 
Frau Vokal, Photographin. 


Nach Verlauf von 4 Wochen wurde ich 
von einer naſſen Flechte im Nude 
lenk, woran ich ſchon längere Zeit litt, 


Herr H. Müldaur in Poſen 


die Vertretung unſerer Brauerei für die Pro- 
vinz Poſen übernommen hat und verbinden da- 
mit die Zuſicherung, ſtets gute und geſunde 
Biere zu liefern. 

Dresden, 26. Juni 1867. 


und welche mich ſehr inkommodirte, durch Betriebs ⸗ Direktion der Soeietäts⸗ 
Anwendung der Sſchinsky ſchen Uni⸗ Brauerei zum Waldſchlößchen in 
verſal⸗Seife vollſtändig geheilt. Dresden. 


Dem Erfinder dieſes Mittels, Herrn 
Oſchinsty in Breslau, Karlspl. 
6., theile ich dieſes zum Wohle ähnlich 
Leidender dankbar mit. 
Gallhäuſer, ee Trachenberg, 
den 2. Mai 1867. 
mast. Näner 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen ſind zu haben in 
oſen b. A. Weil ke, Waſſerſtr. S., 
ſtrowo: M. Rertiner, 
Samter: J. Heiser, 
Schrimm: E. Siwerth. 
Holſteinſches 
2 BR we 
Vieh=Heils u. Nährpulver, 
bewährt bei Vieh⸗ und Pferden als Mittel gegen 
Mangel an Freßluſt, Huften, Kropf und alle 
Arten von Drüſen. Dieſes Pulver, welches ich 
von einem berühmten holſteinſchen Thierarzte 
acquirirt, habe ich nicht früher der Oeffentlich 
keit übergeben wollen, bevor ich nicht die Wirk. 
ſamkeit dieſes Mittels gründlich erprobt. Die 
glänzendften Zeugniſſe über die ſicheren Wirkun⸗ 
gen deſſelben liegen mir jetzt vor. Unter Ande⸗ 
rem rettete ich im Königreich Polen durch An⸗ 
wendung dieſes Pulvers einigen Gutsbeſitzern 
ſämmtliche Pferde, nachdem der Thierarzt bei 
ate 0 lg a. Pfd. Bette alle 1195 18 ge 
— Preis a Pfd. 15 Sgr., % Pfd. 8 Sgr., be-] ger in Obornit, Marcus Heima 
Entnahme von 10 Pfd. a 12½ Sgr. lu Golczewo, Wolf Kiteanet n Belt 
Conſtadt in Oberſchleſien. jan, anheim Sternberg in Ple⸗ 


J. Marchwinski, chen, Th. Kullack in Pinne, Auguft 


Müller in Schmiegel, L. Sauers Nach- 

Apotheker 1. Kl. i i . 

Gleichzeitig empfehle meine berühmten r e e 

Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 

Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 
in Schroda. 


Uiabigs 1 ů— 
für ide Schwächliche und Vol natürlichen Mine⸗ 
| ralbrunnen 


| 

| 

| Genesende. 

| Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 

| "ind wieder friſche Sendungen eingetroffen in 
Elsner’s Apotheke. 


Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, 
bitte ich um gütige Aufträge auf die Biere der 
Societätsbrauerei zum Waldſchlößchen in Dres⸗ 
den, deren beſtmöglichſte Ausführung zu den 
Normalpreiſen der Brauerei ich mir ſtets zur 
befonderen, Mufagbe ll werde | 

Hochachtunggvoll 


H. Müldaur. 


Zum Zeichnen der Wäſche 
empfiehlt chemiſche Tinte, welche den ſtärkſten 
Bleichmitteln widerſteht, in Carton mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung 12½ Sgr. 

Elsner’s Apotheke. 


Von den rühmlichſt bekannten und 


aftfeitig anerfaunten R. F. Dau⸗ 
bitzſchen Fabrikaten paiten fets 


Lager folgende Herren: 

C. A. Brzoſowoky und W. F. Meyer 
& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ 
lehne R. T. Fleiſcher in Schönlante, 
M. G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 
Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda 
in Oberſitzto C. Iſakiewicz in Woll⸗ 
En ‚ Kempner in Grätz, Ernſt 
aſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 


Bereitet durch J. Auorſch in Moers, 
Rheinprovinz. 
Preis 7½ Sgr. per Paquet. 
Depots in allen grösseren 
Städten, 


| | in Posen Eisner's Apotheke, 


| Gitronen und Apfelsinen 


offerirt sowohl in ganzen Kisten, als auch 
ausgezählt billigst P#deAnetis Reich, 
— ——üU—A— pf 
Setter und Sodawgſſer, 
2 ird dür f 5 pr. 100 gr. (Fl. egel.) Thlr. 4. U, 
Jeder wird durch meine Katarrh pr. 100 H. (S. ertl.) Thi 3.10. 


brödchen ) binnen ſpäteſtens & 
48 Stunden beſeitigt und brin⸗ Limonade Sazeuse 


& gen ſichere Hilfe bei Verſchlei⸗ von Hines, Citcone, 
55 Huſten mung, Lungen- und Magen- fi pr. 100 ge: (l. excl.) Thlr. 8. 
5 puften, Blutſpeien 2e. Limonade gazeuse purgative A Kl. 


Zu haben bei derrasn. Moege- % 
Zane in Pack. à 3 und 6 Sgr. 


*) Fur Geſunde magenſtärkend. Dr. H. # 


en &|Preuss, ofterie-Lonse, 


Berlin, im Juni 1867. 


12½ Sgr. empfiehlt die Fabrik künſtl. Mineral- 
"3 Brunnen 288 HM, Elsner, Breslauerſtr. Bl. 
* Original-, auch 
Antbeile, vers 
kauft und ver» 
endet Sutor, Landsbergerſtraße 47., Berlin. 


Königl. preuß. Osnabrücker Lotterie⸗Looſe 
l Gebr. Jablonski, Breiteſtraße 22 


offeriren 


| 
# 
# 
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Die Originalausgabe in 
neten Werks: , 5 1. ; A 4 

n von Laurentius. Aerztlicher Rathge- % 
Der persönliche Schutz ber in geschlechtlichen Krankheiten, 5 5 
lich in Sehwächezuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 % 
anatomischen Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr, 1. 10 Sgr. # 


l. 2. 21 Xr., ist fortwährend in Posen bei ouis Türk x 
Stempel versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechselung nicht 


5 Wilhelmsplatz Nr. 4, vorräthig. i 
& stattfinden. J 


.. IRRE RES ⅛ÜVi! rp ĩ7˖rßÜ 


P 8 Pauli mit Fräul. Joſephine Kind in Swime⸗ 
Musikalien-Verkauf, 


münde, Lieutenant im J. ſchweren Landwehr⸗ 
z 8 Reiterregiment Victor v. Luck mit Fräul. Olga 

Musikalien-Abonnement 

zu den günſtigſten Bedingungen. 


v. Leutſch in Ottwitz. 
Abonnements beginnen täglich. 


Halbdorfſtr. Z., Schügenftraßen-Ede 


Königl. Preußiſche | Königl. Preuss. Osnabrücker vermiethen: J) 2 Stuben, Küche ıc. I Tr hoch, 4 
Staats-Lotterie -Loose 140. Lotterie. Br, Sm Im Ben REN: | 
zur bevorſtehenden erſten Klaſſe Am 29. Juli d. J., alſo künft. Monat, Fri ed ri ch Sſtr. 36. 


9. Auflage erschienenen ausgezeich- 


2 Sewarnt wird vor verschiedenen öffentlich an- zn 
& gekündigten — angeblich in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! — BEN 
sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- 


abe von Laurentius und achte darauf, das sie mit beigedruktem 


Markt 76, find zwei einzelne Stuben im drit- 

ten Stockwerk, fo wie eine Remiſe auf dem Hofe 

vom 1. Juli c. ab zu vermiethen. 0 
Büttelſir 23, find zwei Mittelwohnungen im 

zweiten Stockwerk vom 1. Oktbr. c. ab zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 47,, vis-à vis d., Schwarzen 

Adler“ find große u. Heine Wohnungen z. verm. 

Markt 88. 
iſt die 1. Etage zu vermiethen. 


Friedrichstr. 19, 2 Tr. Zmöbl. St. z verm. 


Zwei Jahrmarktsleute finden gr. Gerber⸗ 


Neſfers Sommer⸗Thealer. 


Sonnabend. Wenn Frauen weinen. Luft- 
ſpiel in! Akt von A. v. Winterfeld. — Beckers ge 
Geſchichte. Liederſpiel in! Akt von Jakobſon, | 
Muſik von Conradi. — Monſieur Serfur 
les. Schwank in Akt von G. Belly. — Zum 
, Male: Im Warteſalon dritter Klaſſe. 
Poſſe mit Geſang in Akt von Salingré. Muſik 
von Conradi. 


— — 


den 3. Juli beginnt wieder die erſte Klaſſe dieſer fo äußerſt 
verkauft YA " ünftigen preuß Lotterie, welche bei 22,000 Coo-| ig ein Laden zu vermiethen. 
für 18%, Thlr. 9½ Thlr. 4, Shlr.|jen 11,352 Gewinne hat, dabei 30,000 Tylr., Gebrüder Pineus. 
—/e 2 5 „2 % 20,000 Thlr., 10,000 Thlr. u. . w. Die Breslauerſtr. 18. find 2möbl. Stub. 5. verm. 
2 Thlr. 1½ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. | Cinfagbeträge find befanntlich 713 F Feng If e 
und verfendet A 8 in An- ein ganzes Loos für fün 119 2 al Ein Laden und Wo 
theilſcheiner, gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ Klaſſe 31/4 Thaler, a e 5 Klaſſen 16°), 1 er. 
ſendung des Betrages Es giebt auch hierbei halbe Looſe, Viertel⸗Looſe 
die Staats⸗Effekten⸗Handlung nicht. Der in voriger Lotterie bei mir gefallene 
N Hauptgewinn wurde im Großherzogthum 
x M. Mey er, Stettin. Veen gewonnen. ; 855 
NB. Durch beftändiges Gluck begünftigt, fic-]; Amtliche Scıpinniteu, Pläne u. f. w. erhält 
len in mein Debit in 130 ſter Lotterie 40,000 [eder Intereſſent prompt. k 
— ü samen Zhir., in vorletzter Hermann zuse 6. 
otterie der zweite Hauptgewinn von 100,000 7 ank⸗ 
Thlr. und ia 135ſter, letzter Lotterie zwei⸗ Stettin, Geſchäft. 
eee r ——— 6 5 88. Ein Sohn: Dem Maurer: 
= —— ᷣ—— F 2 meiſter O. Irmiſch i lin, dem abr 
„% ee Hande de Su 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen Prospecte gratis. Kataloge Borfig in adde a. O. ge 08 Ae. Melm 
amburg und New⸗ Bork due auf die neueſte Zeit gen Mlbengrape, den Petr ß düc rr n Ahle 
eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe leihweiſe. . Baer i 1 2 in a em 
Allem „ Capt. 6. Juli. Capt. t 20.5 3 k 1 ; . B erlin, Hrn. L. Achen 
r IR Fenton, e alt. im zweiten Stock ift von Michaeli ab zu verm. Ed. Bote & 6. Bock, Berlin, dem Bädermeifter C. Kreffin in Berlin, 3 
Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe 2 en rn 5 2 Thlr. 115 Hof⸗Muſſkalienhandlung, u ne — in pill 2 P. Ä 
Irſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. „ Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 115. g . \ der Wan, ben DEM 
ee "nennt 1 Ert. Ahh 60. ö Posen, Wilhelmsſtraße 21. Wüllenweber in Ferit dem Regierungsaſſeſſor 
Fracht Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Ber Primage. . b. 950 Sommerfeld in Stettin, dem Streistidhter 
Briefporto von Hamburg 4½ Sat, vom a 6% Sgr. Briefe zu bezeichnen „perſim 1. und 2. Stock Wohnungen von 3—4 Zim- Für Grätz und Umgegend nimmt 6 i. P., Hrn. F. v. Schön- 7 
Hamburger Dampfer.“ N ] | er 
Von Hamburg nat New - Orleans, Southampton anlaufend, eppedirt En: ee da ba ede a ain Fran geb. e 
obige Gefellichaft zwei ihrer Dampfſchiffe: Expeditionen finden Statt am 1. Oktober und]? hoch ſofo elbf nnonce 8 a en er 5 ius n im 
3 auß Bolte Wm. Millers Nachfolger, Hamburg Eine herrschaftliche Wohnung von 7 Iimmern, Die Expedition 15 Tadel eius Berlin, Rechnungsrath A. Pelkmann in Sir 
Näheres bei dem Schiffsmakler Augu olten, Wm. Miller r, Hamburg, 8 1 15 andelszeiung, ae Ge N ae 
* et —.— — 3 3 der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 5 Die Hopfe La: 1 D dee 1%, Ber geb. Dreyer in 
en i i i 7 kontinentalen Hopfenhandels, beginnt mit dem 
en Zu. ©. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, n dd wa Seat in ka 
N eee in Fi i N allen Produktionsplätzen die neueften Be⸗ 
2 Fabian Charög, in Firma Nathan Charig 11 5 5 „Markt 90. da Kenn N) eine ee sr 
E den Verlauf des Geſchäftes anreihen. ieſe 
e eee Journal iſt das bedeutendſte des Kontinents, 
was ſpeciell „Hopfen“ betrifft, und gleich 
wichtig für Händler und Brauer. Man abon⸗ 
nirt bei allen Poſtämtern oder Expeditionen mit 
Fl. 4 pr. Semeſter. 0 
Nürnberg, im Juni . — 4 ? 
4 N Sonntag. Zum 1. Male: Engel und Sa⸗ 
T tan, Lust in! Akt von L. Günter. Hierauf 


Von n Von Newport: Von Bremen: 
D. — — ; 6. Zuli J. Auguft. DD. Deutſchland am 24. Aug. 


+ 
* 
f 
_|todt, Vaudeville⸗Burleske in 1 A. v Günther 2 


Brem 13. Juli 8. Auguſt. D. Bremen 31. Aug. 1 II baceio, chwank in einem Akt von J. Roſen. 
D. Amerien 20. Juli 15. Auguſt. D. America » 7. Spt. . Ein ſchwarzer Jagdhund — Eine Weinprobe, Poſſe mit Gef. I 1? 
Weſer 27. Juli 22. Auguſt. D. Weſer 14. Spt. 10 iſt entlaufen; gegen Entſchadigung abzugeben] Akt von Helmerding. Zum Schluß: Loit' iſt 
D. Union 3. Aug. 29. Auguſt. D. Union 21. Spt. IT. Oktober. Gerberſtraße 52. 1 Tr. = 
D. Hanſa „10. Aug. 5. Septbr. D. Newyort 2. Spt. 24. Oktober, 15 Sar Belohnun Montag. Spielt nicht mit dem 
D. Hermann » 17. Aug. 12. Septbr. Zn 9 + 9 Luſtſp. in 3 Akten von G. zu Putlitz. 


erhält der Wiederbringer eines von der Juden⸗[Im Warteſalon 3. Klaſſe, wank mit 

ſtraße bis zur Wilhelmsſtraße verlorenen Me⸗ eſang in! Akt v. Salingre, Muſik v. Bial. 

daillons mit einer Photographie in der Erpe-| In Worbersitung: Werusthüube. . 

dition di. Zta — a Aten von Scribe. Der 3. Juli, oder: zu 
Die Mitglieder des Die Preußen in Böhmen, Militärifhes 


St erb ef aſſen⸗Rentenvereins Genrebild in 1 Akt von Eugen Tegeder. 
für die Provinz Posen Volksgarten. 


werden hiermit nach §. 24. des Statuts zu einer 


und ferner von Bremen jeden N= 1 jeden Donnerſtag, 
r IEDER RSERPOS: * Einen Lehrling ſucht A. Meintze, 
Am Mittwoch, den 7. Auguſt, findet eine Extra⸗Expedition desfgager und ehe fndleumeifer. 
Dampfer grrarlr- N ( „ nn nm ara F fd, Jemen Drennereiſach durchweg erfahyre⸗ 
ſſagepreiſe: Bis auf Weitere 


A. Borchert . Sonn. 


4 


A 


ner Beamter, unverheirathet, welcher auch nö⸗ 
thigenfalls die Leitung einer größeren Wirth⸗ 
ſchaft übernehmen würde und welchem über ſeine 
Leiſtungen die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 


Kent &. * e 
Pa 3 f 8: Exfte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, 
miſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 

Platzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. “ 
Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2, 10 Sh. mit 18 % Primage pr. 40 Kubikfuß 


PT e 


remer M ü en, ſucht baldiges Engagement. Näheres durch 
Post. Dieſe Dampfer führen 0 die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, . E. Knappe, Bäderfr. II. General⸗Verſammlung Heute Sonnabend und morgen Sonntag R 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden N 5 er Ein Landmann aus Neuvorpommern, 3ofauf Mittwoch den 3. Juli 1867, Abends 8 1 es K 0 3 er t 


Jahre alt, welcher ſeit 14 Jahren in der Land⸗ 
wirthſchaft thätig iſt und die letzten 6 Jahre ein 

rößeres Gut ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, 
ſucht Stellung. Gef. Adreſſen unter ©. 675. 
werden durch . NHeteneper's Zei⸗ 
tungs⸗Bureau in Berlin erbeten. 


7 Uhr, i 8 in« 
8 m Odeum (Lamberts Salon) ein von der Kapelle des 50. Regts. 


nung „vin Bremen“ tragen und die per Prussian close A 
20 and enz erreicht die Schiffe in Sestiaan wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem 
an jeden Montag 11 Uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaf- 
ſenden Zuge expedirt wird. 5 d deren i 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmttliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in. 
ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Anfang 5 Uhr. 
C. alther, Kapellmeiſter. 


Lamberts Garten. 


Tages-Ordnung: 
. Wahl zweier Direktoren und zweier 
Stellvertreter für das Verwaltungsjahr 
L Juli 1867/68 


Crüsemann, Direktor. III. Peters, Prokurant [ Ein Hausdiener, nicht zu fung, zur? 2. Dechargirun 9 ber Bernd für Sonntag den 30. Juni | 

Gun g gend. Breslauerfiranenede 60 Cin Laden net eine, a as 725 866. großes Konzert 10 
nd 3 Stuben im erſten Stock, ſich auch zuſiſt Breslauerſtr. 14. 3. Bericht der in der General:Berfamm- (Militairmuſik). 
einem Gef äft eignend, vom J. Oktober zu ver- zu vermiethen. lung vom 14. Auguſt 1865 gewählten Anfang 5½ Uhr. Entree 1 Sgr. ; 


miethen. Näheres Gerberſtr. 52. 1 Tr. Graben 6,, im dritten Stock (vornheraus), iſt ungen eine Kommiſſion über die Erl 


edigung der ihr 3. Lambert. 2 


Waſſerſtraße 27. ift ein großer Laden ]ſofort ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. fferten sub ewordenen Aufträge und die gegenwärtige N 
nebſt Re orie, zu RK, al ee Eine herrſchaftl. Wohnung, auch zum foliden & Sadlage 72 Schützen arten 
Geſchäft ſich eignend, iſt zu vermiethen. Man 4. Beſchlußnahme über die Men: 1 ’ 


geſchäft ſich eignend, jo wie eine Komptoirſtube 
und daran Femme großer Remiſe vom 1. 
Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fragen bei neee Holz, 
aſſerſtraße 27. up 

Ein folider junger Mann wird als Mitbe⸗ 
Kor einer gut möblirten Stube mit auch ohne 
Koſt geſucht Et. Martin Rr. 18. im Hofe. 


Markt und Breslauerſtraßen ecke 60 


„ ein Laden 


ſofort zu vermiethen. Näheres Gerberſtraße 

Breslauerftr.22, zweite ©tage ift ein m 3. zu v. 
Zwei gut möblirte Parterre⸗Stuben find 

Halbdorfſtraße 15. zu vermiethen. 


Ein ſehr ſchönes, Zfenftriges, elegant möblir⸗ 
tes Zimmer iſt kleine Gerberſtr. 6, parterre 
rechts zu vermiethen. Näheres kl. Gerberſtr. 11. 
1 Tr. rechts. 


8 or um 5 Uhr ; 
oneert (| Sgr.) Stoljmann, 
Von 7 Uhr ab Tanzkrängchen. x 0 


Volksgarten. 


Montag den 1. Juli 


„infonie-Gonoert, 

nfang 5½ Uhr. Entrée 2½ Sgr. 

7 Uhr ab ı Sn Be 
5 Billets für 7°/, Sgr. find bei den 

Herren Bote & Bock und an der Kaffe 

zu haben. W. Appold. 


erfährt das Nähere in der Exped. dieſer Big. 

Ein oder zwei ſehr freundliche, möblirte Zim⸗ 
mer mit herrlicher Ausſicht ſind zu vermiethen 
Friedrichsſtraße 22., 3 Treppen hoch. 
interwalliſchei (am Damm) 7. ift vom J. Juli 
c. ab eine fr. Part.⸗Wohn. für 65 Thlr. zu verm. 

Eine Stube billig zu vermiethen St. Mar⸗ 
tin Nr. ., 3 Treppen. PE 


Sapiehaplatz 14. iſt fofort ein großes, 
möblirtes Zimmer im 2 Stock zu vermiethen. 
Breiteſtraße Nr. 7. 
iſt die Bel⸗Etage, fo wie eine kleine Wohnung 
und ein großer Laden vom 1. Oktober c. zu 
vermiethen. 


dantur. 
Poſen, den 18. Juni 1867. 


— 2 as Direktorium. ei 
Schlesinger & Spiro, Familien Nachrichten. 


Als Verlobte empfehlen tt beſond 
Wilhelmsſtraße, ſich ſtatt beſonderer 


Meldung: 
empfehlen ihr auf allen Gebieten der Malwine Schröder, 


Muſik⸗Literatur aufs Reichhalti * , Nobert Körber. 
1 fs Reichhaltigſte ver Marienwerder. Stubarcgewo. 


Mußfkalien- Geng Auswärtige Familien⸗Nachrichten 
Muſikalien⸗Leihinſtitut, Verlobungen. Frl. Bean re 
in weiches ſämmtliche Novitaten ſofort I mit dem Prediger Joh. Friedländer in Stettin 
nach Erſcheinen in mehrfachen Exemplaren ) 


I. Olga v. Die it i 
aufgenommen werden. 1 hate 8 bor heran Dorf u. Eeibn 


aus dem Haufe Naundorf in Steinitz, Fräulein 
Abonnements (mit u. ohne Eigenthum) Pe e Golde in Worbis mit Hrn. & v. Hagen 
f 


werden unter ſehr günftigen Bedingungen in Wolfshagen. 1 
täglich entgegengenommen. Verbindungen. Hauptmann im 5. Pom. Zägl 
Louis 


merſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 42. DE Concert. 2 2 
5 ; Stichtage (am 28. d. Mts.), an welchem nur noch äußerſt weni AR 
Pörſe zu Poſen Piega genügten, um die Abwickelung herbeizuführen le \ 
am 29. Juni 1867, ie Zuführ in Spiritus war in diefer Woche klein, ebenſo war auch der 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Br., do. Rentenbriefe 89 — . nur . — Der Handel bekundete von Beginn bis nach Mitte der 
Od., do. 5 % Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 98 2 ode doch beffe te Stimmung und Preife gingen zurück, während der legten 
Br., 981 Gd., do. 5% Obra- teliorationg - Obligationen —, polniſche Bank. Schl jedoch Al ſich die Stimmung, wobei ſich Sei erholen und bis zum 
nt 2 O0, Säule e eee ea e kene ere nun mag Ui e Sat 
lProdukten verkehr] Das Wetter war in dieſer Woche an- und an dem bezeichneten Suchtage ruhig ab. wangen un Een Er 
dauernd warm und ſchön. — Die Getreidezufuhr am Markte blieb nach wie 
vor äußerſt knapp und ebenſo fehlte jeglicher Abſatz nach Außen. Weizen 
und Roggen gingen ferner in den Preiſen herunter; feiner Weizen 84—86 Produßten „Pörſe. 
Thlr. mittler 77 —79 Thlr. ordinärer 67—71 Thlr.; ſchwerer Roggen 633 Berlin, 27 . a 
bis 65 Thlr. leichter 59-61 Thlr.; andere Getreidearten haben keine Aende- ug — 800 27. Juni 1807. Die Marktpreife des Kartoffel. Spiri. 
rung erfahren; große Gerſte 52—54 Thlr., kleine 5052 Thlr.; Hafer fi ' Pla o nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie» ee 
Ei 3436 Thlr.; 5 45—50 Thlr.; Kocherbſen 62—65 Thlr., igem Platze am 


Nawrocki's Restauration, Markt 77. 
d. J. zu vermiethen, beſtehend aus 8 Zimmern, ich 
Saal und Zubehör. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
hem Schluß de N nicht eingetroffen. ; 


7 3 b 21. Juni 1867 20 Rt. 

Futtererbſen 58—60 Thlr.; Kartoffeln kamen weſentlich höher zu ſtehen, } 7 . 15 

23—25 Thlr. — Mehl wurde und zwar S hl, etwas billiger er⸗ 5 2 2 2 Rt. 

laſſen, es bedang daſſelbe 43—43 Thlr., während Weizenmehl unverändert . in 8 a 1 Rt. ohne Faß. 

auf 653 Thlr. pro Centner (unverſteuert) verblieb. — In dem Terminshan- 8 Je a 3 1 7 5 

del in Rog gen hat ſich bis nahe vor Schluß der laufende Termin in fefter > 1 438 er: 193 22 2 

Tendenz bei erhöhten Kurſen erhalten, wogegen alle übrigen Sichten unter 27. 3 a t. A 

Druck ſich erhielten; nachdem indeß kurz vor blauf der Woche auch die letzte⸗ Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 3 

ren ſich etwas gehoben hatten, trat ſchließlich für alle Termine eine mattere Berlin, 28. Juni. Wind: NW. Barometer: 28%. Thermometer: 

Raben zu Tage, welche ihren Kursftand nicht unerheblich erniedrigte. Im | Früh 13. Witterung: Bewölkt und kühl. : 
ebrigen wurden die Noggen- Engagements per dieſen Monat bis zu feinem Die Stimmung für Roggen war heute etwas fefter als geſtern; es iſt * 


— K 
r 
l 


altete ſich das Effektivgeſchäft. Gekündigt 2000 Ctr. Kundigungspreis 61 Rt. 

Weizen lolo nichts gehandelt, Termine wenig belebt und ziemlich unver⸗ 
ändert. Gekündigt 6000 Ctr. e 84 Rt. 

RR recht feſt im Werthe, Ver 


h 


2 Weizen loko pr. 2100 P 


ai 


Rt. bz. dieſen Monat 29% a 304 Rt. bz., Juni⸗Juli 295 a4 bz, Juli⸗ 
f a, 2 f bs. Sepibr. -Ditbr. Dar h ar 


URS 2 r 
Pe A 5 2 n 
7 { Me Kan 


2 5 6 


blieb luſtloſe Stimmung vorherrſchend, Preiſe haben ſich bei derſelben nur 
ſchwerfällig behauptet. h 
5 Wei 5 fü. weiter 
ren p. weißer 

ſter 2-3 Sgr. über Notiz. a 

Roggen zeigte ng in vorherrichend 7 Stimmung, wir notiren 
p. 84 Pfd. fat 808. Ser, feine über Notiz zu bedingen, fremder 69— 
74—77 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt. 

ee blieb beachtet, p. 74 Pfd. 54—58 Sgr., beſte Qualitäten wer⸗ 
den mit 59—61 Sgr. bezahlt. 

Hafer behielt belangloſe Frage, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 36—39 
Sgr., feinſter über Notiz bz., galiziſcher 32—36 Sgr. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen beachtet, 72—75 Sgr., Buttererb- 
fen a 64-68 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ſchwacher Umſatz, p. 90 Pfd. 50—58 Sgr. 

Bohnen wenig angeboten, p. 90 Pfd. 80 — 98 Sgr., feinſte über Notiz. 
2 zent ohne Umſatz, p. 90 Pfd. gelbe 38 —44 Sgr., blaue 38— 

ö m 
uchweizen p. 70 Pfd. 60-66 Sgr. 

Von Winter rubſen neuer Ernte waren heute die erſten kleinen Zufuh 
ren am Markte, die Waare fiel in Berückſichtigung der Zeit ziemlich trocken aus. 

Schlaglein wurde beſchränkt gefragt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
6-664 Kt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Nn p. 60 Pfd. a 46— 48 Sgr. 

Rapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Etr., pr. 
Herbſtlieferung 47 Sgr. 


r Forderungen ſchwach beachtet, wir no⸗ 
—96— 104 Sgr., gelber 90—95—102 Sgr., fein⸗ 


* 


Juli⸗Auguſt 145 Br., 144 Gd. Roggen pr. . Brutto 118 
Br., 117 Gd., 85 e 103 Br., 102 Gd. Hafer ſtille. Oel un⸗ 
verändert, loko 23}, pr. Oktober 24}. Spiritus fefter, auf 28 gehalten. 
Kaffee und Zink ſehr ftille. — Schönes Wetter. 

ondon, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Getreide. 
markt in Folge des ſchönen Wetters ſehr ruhig, Geſchäft ſehr beſchränkt, Bu: 
fuhren gering, Preiſe wie am vergangenen Montag. 

aris, 28. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 95, 00, pr. Juli⸗ 
Au 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 96, 00. Mehl pr. Juni 70, 12, pr. 
Juli Auguſt 69, 75. Spiritus pr. Juni 58, 50. 

Amſterdam, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei⸗ 

zen ig Roggen pr. Juli etwas niedriger, fonft unverändert. Raps pr. 
Oktober —. Rüböl pr. Oktbr.⸗Dezbr. 383. 


eſt. a pr. Juni 5400 Pfd. netto 161 2819 500 Br. 159 Gd., pr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. Stunde. Baromerer 195° Therm. Wind. 


über der Dfliee. | 

N WSW 2-3 bed. Ni., Regen. 
Abnds. 10 27, 11, 44 | +94 | NW 2 anz beiter. Ou. 
Morg. 61 27 11° 40 | + 99 W 3h. heiter. Cu-st. 2) 
2 Regenmenge: 23 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Wolkenform. 


28. Juni Nachm. 2 27 11° 85 -+1204 


28. 
29. 


Waſſerſtand der Warthe. 


woaare 5666 Rt. nach Qualität. E 1 3 ’ 
5 Rüböl loko br. 100 Pfd. ohne Faß 11% Rt., per dieſen Monat 11, Kleeſaat ohne Geſchäft, Preife daher nominell, für roth 12—15 Rt., 
2 bf. Juni⸗Juli 11 ¼ 0 4 63, Juli⸗Auguſt 11% Br., August Septbr.] bochf, daruber weiß 10-25 Rt., hochfein darüber. 28. Juni 1867 ; 
n Br. Sepibr.⸗Oktbr. 1 a J bz, Oktbr.-Nopbr. 115 bz., Novbr.- Ae bin 5500 Rt. AR rer Sor a 150 fd 3 Poſen, am 5 uni Vormittags 8 ue Saß 80 Zoll. 
Diezbr. 114 a 5 bz. > artoffeln beachtet, find 32 —44 Sgr. pr. Sack a fd. zu notiren. 8 E * .. . . 
. ino lte 8 Rt. Breslau, 28. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] — 
5 1 4 7 pr. 8000 % loko r 204 a 3 Rt. 95 ri 1 1 in Sn) get 1063 — r. a eee e. . — Uebersicht 
nat 195 a 4 bz. u. Gd. J Br. Juni» 19% a 5 bz. u. Gd., J Br., Juli⸗ uli 59594 bz., Juli⸗Augu r., Auguſt⸗Septbr. 5 „ Septbr.» der in P k d . 2 
25 Ausf 83 . bz u. Gd. 1 Br. Aug. Sab . 1 20 5 Bir, 194 1 Diibr. 487. 40 bz. u. Gb., Oilbr.⸗Rovör. 47 Gb. u. Br. —. . ,], 
S., Septbr.⸗Oktbr. 184 a 19% a 19 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 173 a Weizen pr. Juni 80 Br. Ankommende Posten. A Poston. 
F bz. u. Br., 1 GD. 5 - Gerſte pr. Juni 533 Br — — 
Mehl. Berkermept Nr. 0.5154 Rt., Nr. O. u. I. 5 54 Rt., Rog · Nabe pr. Juni 451 Br. nn . rer | 
genmehl Nr. 0. 4445 Rt., Nr. (. u. 1. 44-44 Rt. bz. pr. Ctr. um aps pr. Juni 95 Br. x 41 210 E - Wongrowitz.| 7 -15 - - > - Unrahstadt. 
bperſteuert. (B. H. Z.) Rü bö! geſchäftslos, loko 11 et 8 1 N — Ta - nei TIER — - Pieschen. 
2 S 115 15 .. 11. 11 .. — 245 J 7 5 72 2 Krotoschin. 
Stettin, 28. Juni. An der Börfe, [Amtlicher Borſenbericht.] 111 Be, San — — m 2 a eptbr.⸗Oktbr. 114 Br . Robbe. 4 2 35 verm. Ache |8 28 = Nakel, 
Wetter: Trübe, 15 R. Barometer: 28. 3. Wind: RD, Spiritus fefter, loto 19% bz. u. Gd., 20 Br., pr. Juni 195 bz, | 19 218 N - Zallichau, : — -Mitt. -  Strzalkowo. 
Beizen, nahe Termine feft, fpätere wenig verändert, loko p. Böpfd. | Juni⸗Juli und Juli-⸗Auguſt 19% Br., Auguft » Septbr. 194 bz. u. Br. 2% chm. - Strzalkowo.|1 -— - - > Gnesen. 
} elber und weißbunter 83—95 Rt., p. 83f85pfd. gelber pr. Juni 9-94 | S Lo Hr 11 2 „ 8 - Gnesen. 6 -— - Abends - - Obornik. 
17 | 2 1 400, 897 4 84 Septbr.⸗Oktbr. 183— 1 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 165 bz. 40 - Abends Gnesen. 1228 Schwerin a. W. 
725 bee Be a 91 Br, Juli⸗Auguſt 89%, 90, 89%, k, 89 bz. u. Gd., Zink ruhig. Die ä E * - 8 2 r 3 Dombrowke. 9 2 - - - Krotoschin. 
u ve 2, 5 — - resl. Hdls.⸗Bl. 7 20 x ® 3 stadt, eng: 7 — 7 
= Roggen gut behauptet, v. 2000 Pfd. loto 6265) Rt. b. ruſſ. 58. Bromberg, 28. Juni. Wind: W. Witterung: Bewölkt. Morgens [ 20 8 he ee 
60 Rt., pr. Juni 623635 bz. u. Gd. Juni. Juli 59} Gd., Juli⸗Auguſt 56 [11 Waͤrme. Mittags 14 Wärme. 3 8 55 1 — 2 - Trzemeszno. 
ee en Umfep) | ‚nein 125 Das, VL (GI BIN BERG Mus Ea ep Dean Bote PER ee 
2 5 5 a a w —8. r., 129—1? 2 ; 2 . 8 Ab 
5 Rüböl feſter, loko I14 Rt. Br., pr. Juni 114 bz. Juli-Auguſt 11% Zollgewicht) 9002 Thlr. a Galt 2 Thir. über Notiz. auf dem üge gehende — 
e Lebstac en io Kal. 8e ß Fer Vene | wucn Dronn .. . Degree 
k ‘KH bz. N 11.8 8 1 — 8 2 Led 2 1 
2 Spiritus feſter, loko ohne Faß 204 Rt. bz., pr. Juni- Juli und Jult⸗ BL ob 2 8525 y Ekbfen und Hafer ohn Umſag be 2 = Kreis 2 555 Nu. C Na 
5 97095 177 5 Auguſt⸗Septbr. 195 Br., Septbr.⸗Oktbr. 185 Br., Oktbr. Spiritus 213 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) Per. 2. i Breslau ie Kun 11° Vrm. ne 
e Angemeldet: 300 Wi pel Weizen, 150 Wiſpel Roggen. n N r ee BE el TI A en. 
zu Zeinöl loko inkl. Be ruſf. 13 Rt. bz., 184 Br. (Oſtſ.- Ztg.) Telegraphiſehe Börfenberichte. 
* 
a. Breslau, 28. Juni. [Produktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter: Hamburg, 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ ——  — 
A ene; 27 11°". — Am heutigen Markte I markt. Weizen und Roggen loko behauptet, Roggen auf Termine 


Angenehm, 109 Wärme. 
5 Berl.-Stet. III. Em. 4 IStarg.-Po. II. Em. 4 — ıff. Eiſenbahnen 5 76 63 
Pel-Cr a rn Rue fl h | 76} 69) 


5 eee Luxemb Bank 4 B do. IV. S. v. St gar. 4 Sein Stargard⸗Poſen 43 95 G 
n Scotty. Metalliques 5 49 B uxemburger Ban o. IV. S. v. St. gar. argard⸗Poſen | 
en 1 e Magdeb. Peivatbk.! | 92} & Bresl.Shwehr. 4 — — Thüringer 1 — Thüringer ja 1285 bı 

2 1 Ill v6 do. Natlonal⸗Anl. 1 b 5 4 921 6 85 441 972 6 28 
Jones H. 4% 53 260 f. ud. . 65, © MNetainger Kredit. 4 | 924 © Cöln-Erefed 1 — — do. . Ser. 4 978 @ Bold, nber und Papiergeld.“ 
1 dane esc Bl? bg. Danddeu d 5 7 de. II. Em. 15 N. NS Friedrichs . 8 
—— ＋ U 55 eftr. Kredit« do. 76 b do. 3 Gold- Kronen — 9. 8. 

x Preunifhe Fonds. de. ib ant 18047 8 eser drr. nt | 93 8 do. III. Cm. 4 | — — Eiſenbahn - Attien. Bouisb’or re 
2 3 Italleniſche Anleihe | 504-4 b3 oſener Prov. Bank 4 | 993 o do. 4% 8 — Sovereigns — 6. 235 b 

* „ 3 5 Preuß. Bank⸗Anth. 43,1524 B do. IV. Em. 4 St dz Aachen⸗Maſtricht 35 344 & apoleonsd'or 5 12 
Feelwillige Auleds a5 RE 5. Stieglitz Anl. 5 | 623 G Sale Bankverein 4 113 8 do. V. Em. 4 833 bi Aids- Rider 4 131 tg 80 e FR 65 
Staats⸗Anl. 1859 5 103% bz 6. do. 5 794 8 15 en a ee | Den old pr. Z. Pfd. f. — 463 bz 

do. 51, 55, 57 4½/ 984 03 Engliſche Anl. 5 855 ez e Bank! a 8 e G5 sis . ollars — 1.12 & 

. 5645 98} bz 24 9. Ruff gl. Ant 3 54 . 5 3 = 3 Er] 7 hatt 14 [218 8 r Sahl. Pfd. f.— 29 28 8 
do. 1859, 1864 45 98} bi do. v. J. 1862 5 866 be elmar. Bank 0. u- Anha = . Sächſ. Kaſſ. A. — 99 G 

1 1 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1085 B Magdeb. Halberſt. 97 G Berlin⸗Hamburg 4 154 bz Fremde Noten — 994 b 
en le De 57 0 de. do. Gertifie, 0 819 Magdeb. Wittenb. 3 68 br Berl. Potsd. Magd. 4 2145 oz de. (einl. in Veld) — 39 @ 
do. 18624 | 91 8 doPr.⸗Anl. 18645 | 974 04 5 155 95.94 = Nee eh 89 0 en I = — eſtr. Banknoten 

ER e 123 bz Poln. Schah⸗O. 4 kl683 B gr 651 @fdentelihe Bred. Pk | — — 8 ch 2 9 9 4 x 8 b Siem u a 8 
Feen, 3 805 8 e e ꝓrioritäts- Obligationen. | de. com. 4 808 Ohe Arten of @ u 

S ana 0e EL um 5 2 do. cond, III. Ser | 874 8 Seel, Oi. dreh. 4 g Iuduftrie»Artien, 

| do. do. 98. 8 Part. O. 500 81.|4 1 B K e N si 6 5 1 . Pr H A bee 4 6 — Deſſ. Kent. Gag-A. 5 156 W 
n. do. 34 8248 Amerik. Anleihe 6 | 775-4 bz e 524 Df n ee AN er Gel. Oderb. (Wild) 4. 61 6, Berl. Eiſenb. Fab. 5 121 © 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 — — Kurh. 40 Thlr. Looſe— — — u⸗Maſtricht in 70 0 Ob rſchleſ Lie 4 — do. Stamm- Pr. 41 bj Hörder Hüttenv. A. 5 114 G 
. Kur- u. Neu- 3 78% bz Neue Bad. 35fl. Looſe— 30 B Aachen⸗ Ai 2 3 9 5 — 750 ö — - 20 * Minerva, Brgw. A. 5 32 etw z B 

Meärkiſche 4 | 895 bz Deſſaner räm. Aut. 26 97} etw bien GEſ S eraiſch⸗Märkische 4 96 6; — 148 0 a 1 58 Gal. G-Lubw 8 92 55 Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 

* Oftpreußiſche 44 795.0 Laer e Af 49° em B. (Gl. Bere 4 DRM . bat. 4 51 8 Concordia in Köln 4 100 8 intt. 
Ar * * Di A . 5 ESS 

* * 3} 771 8 Bank · r und e 15 15 — en a. 547 Russ 10 n 17 u Wechſel⸗Kurſe vom 28. Juni. 

0 * 9 o. 1 „ 0. tt. F. a * FIAT — 

5 1 Berl. Kaffenverein 4 158° © do. IF. Ser. 4 94 8 Oeſte. Fran l. St 3 247 63. 235 E. Magdeh. Wien,. 1 — — Unfird. 250. 10 K. 2 T8 FF 
2 ei: 31 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 109 etw oz do. V. Ser. 4 934 ba Seſtr dl. Staateb. 3 224% bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 127 bz do. 2M. 2 142 bz 
TTTVCVVTC Pe FEST Miiehhine 1] 0 Iierrsen zu 10 

. . — 1 Ren . er. Br . . . N 
er 2 SR 4 8 — — Coburger Kredite. 80 B 0 S . 84 G 5 — ce 725 5 5 1 — — Adel. 8 en i 208 10 N 1 tr 2 
> f 1 „Bk. 1 ; Ser. 4 — — niſche Pr. — — ederſchl. Zweigb. N ar 2 M. 2 
0 Brest 40 2 5 Den e 4 159 ir bz G Bengali 40 914 B ie Staatgarant 3 — — Nordb., Frd. Bi 4 15 bz ien 150 fl. see 81 br 
e ue, rie. | 2 8 de. Lit. 5. 4 954 8 d. 186 ra e ie asg. 10 f. % | 88787 6 
17 Sun Neunirt 40 904 05 Se Landes. An Beriw-pamburg 4 90 8 do. v. Staat garant 45 974 B Deft. Franz. Staat. 5 Be 4 63 rant 100 l. 2 M. 3 | 56 24 u 
Pommerſche 4 | 914 G Disk. Komm. Anth. 4 104 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 935 bz Oeſt. ſdl. StB (Lom)ſ5 1054-3253 4 PD 995 G 
oſenſche 4 | 893 bz Genfer Kreditbank 4 94. Berl. Potsd. Mg. A. 4 874 G 1 Em. 4 933 bz ppeln⸗Tarnowitz 5 76 bz o. o. 2M. 5 | 94 G 
9 e 4894 vz Geraer Bank 104 do, Lit. B4 | — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 117 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 91 bz 
ein.⸗Weſtf. 4 93 B Gothaer Privat do. 4 | 96t 8 do. Litt 0,4 | 874 G do. II. Ser. | — — do. Stamm ⸗Pr. 4 — — do. 27 3 M. 7 | 904 bz 
, ee ee 4 6 e bes . Gr f 87 5 d i Ea - hre, deen le eee 0.84% 88 m 
4 927 3 Königsb. Privatbk. 0. 5 | 3 h — — . — «SR, 
BERN: und die Neportfäge waren in Folge davon höher, durchſchnittlich auf 5 pCt Zinſen. Das Geſchäft war außer der Regulirung 


% i i ihren Anfang genommen, und ſcheint das Geld ſich dazu knapper zu wachen, { ) N N 5 
9 2 eut etwas W de d e nnter 255 in Folge beſſen kamen mehr Gefchäfte auf dem Spekulationsmarkte vor aber zu ſtark weichenden Kurſen, namentlich in Italienern, Amerikanern und öſtreich. Effekten; Ruſſen ſind heut feſter, Eiſen⸗ 
4 Tagen waren nur fitt ohne dabei belebt zu fein Preußiſche Fonds faft unverändert, — Rumän. Anleihe 62 bz u. B. Der Schluß der Börfe war etwas pre 8 er 

a Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 0 gem. Oeſtr. Franz⸗Staatsbahn 1264 a 125} gem Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 1054 a 1045 a 105} gem. Oeſtr. Kredit 77 a 76 a 4 gem. Oeſtr. Looſe von 1860 72} a 71} a 72 gem: 


f . i . igati 554 G. i 77a f gem. 
Italieniſche Anleihe 504 af a g gem. Ruſſiſch. Polniſche Aproz. Schatobligationen große 654 G. Amerikaner 439 2 > 2 a 
2 ; 2 lechterer auswärtiger Notirungen herrſchte heute eine entſchieden flaue Frankfurt a. M., 28. Juni, Abends. (Effektenſocietät.) Flau, gegen Schluß feſter. Kreditaktien 1/0 
ene 23. Sunt., eee und Fonds bi gen Der a 1731, 1800er Loge TI} a 70%, Reuerfreie Anleihe 484, Amerikaner 77. 


i apiere und Fonds billiger abgegeben. Den ftärkften Rückgang erfuhren 
ae e ace eh ein volles Dre . \ 5 l Wien, 28. Juni. (Abendbörſe.] Anhaltendes Angebot. & bobn 232 80 
Staatsbahn 3 0, 


oͤſtreichi ditakti in volles Procent gewichen find. Geld etwas knapper. N E a Ua 

„ 3 8 c nit Senta en 7 7.004 15 10 Oeſtr. Looſe 1860 721 B. do. 1864 —. Rei⸗ Kreditaktien 185, 00, Nordbahn 167, 50, 1860er Looſe 88, 60, 1864er Looſe 76, 60, 

pgqenbach-Pardub. Pr. —. Bayriſche Anleihe 903 B. Mmerilanes 78-773 63 4 85 a ee Galizier a 28. Juni, Nachmittags 4 Uhr 

Frei 5 - Oblig. . do. do. Lit. D. 954 943 G. do. do. Li 5 on Juni m N 0 
e eee dener Pran. K Em do. e N ; Ä e Sardinier —. Italien. 5% Rente Lombarden 15 f. Mexikaner 


Oberſchl. Lit. A. & C 194-938 bz. do. Lit. B. 


Konſols 34%. 1% Spanier 34 
953 B. Oppeln⸗Tarnowiß 755 bz. u. B. 8 2 5 


; 514. g 
164. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen er, Ruſſiſche — be 1864 —. Rusche Pramienanleihe de 1866 
Silber 604. Türk. A 1865 33 N. 6% Ver. St. pr. | 72}. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 93 Sch. Wien 12 Fl. 723 Kr Petersburg 32. 
Paris, 28. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Spekulation war unentſchloſſen. 


waren 8 gemeldet. ie Er 
chlußkurſe. 3% Rente 69,69, 224-69,124, Ital. 5% Rente 52, 65. 9% F. Af T—. 4% Spanier —. Oeſtr. 

Staatseiſenbahn-Aktien 480, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 375, 00. Lomb. Eiſenbabn⸗ Aktien 395, 00. Deſir. An, 

leihe de 1865 331, 25. p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 825 
Amſterdam, 28. Juni, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Blau. 


5 0 it. B. 66 f. 5% Metalliques 463. 24%, Metalliques 23}. 
5% Metalliques Li F. 5% Metalliques 463 KE 50% öſtr. ſteuerfreie Anl. 453 


f . 94 G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger — Dl 
2 180 5 Yin Prior.⸗Obligationen Si B. do. do. Lit. E. 888 B. do. Lit. G. 
KRoſel⸗ODderberg 614 bz. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —. 


3 Telegraphiſche Korreſpondenz für F. 
Frankfurt a. M., 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bei 


EL tet. 1 

a . Preußifce Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 105}. Hambur 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 945. Wiener Wegen S un Beh e 

Be, 30% ; . 2 771. eſtr. Ba 87. eſtr. Kre 8. 
. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1862 774 nkantheile 687 Deſtr. Eliſabethbahn 112 


Konſols von Mittags 1 Uhr 


—— — — 


Fonds⸗Kurſe. a 
ziemlich ſtarkem Geſchaft zu gewichenen 


er Wechſel 883. Londoner 
eue-Finnl. 44 % Pfandbriefe 


1 85 Oeſtr. National» Anleihe 


" Bantattien 07}. Meininger Kreditarten —. Dos un Staatsbahn, Aktien igt Din 127. Darm. 522. Set, 1860er Loose 423. Beste 1864er Looſe 72 7}, 
Bohmiſche Weſtbahn —. Rhein » Nahebahn —. Ludwigshafen Bexbach 1503. Heſſiſche Ludwigsbahn 12 4. Darm- 523. ae 5 1 66 5% Ruſſen V. Stieglig 574. 5% Ruflen 
Er" 2 Deftr. 5 0% Steuerfreie Anl. 494. isser Looſe 6. 1860er Loose 12.  1B6der Looſe Ruſſiſch engl. Anl. d een be — 6 56 en Den DE von 1861 108. Ruf . 223 186; 


v1. Stieglig 74}. 


ettelbank —. 225 2 : 
z. 5% r. Anlei 59 622. 8 al-Anlehen 544. I 
. eee eee 1 1733. Ruſſiſche Eisenbahn 185. 6%, Ver. St. pro 1882 77. 


. 5 i 53+ B. Kurheſſiſche Looſe 53 9. inie ] 
* 5 Wales 15 25 0% Mella 41g. Bayeriſche Prämien. Anleihe 993. 


u 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. gochmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Co my in Poſen 


9 


